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Karlsruhe, Montag , den 28 . Januar 1924 40. Jahrgana Nr . 27
« czugSvrrtS

tret tn? HonS DatbmonntiuJ) 1 .50 Gold¬
man ; ,m Beeiag oder m den Zweig¬
stellen abgeve" 1.4V Goldman . Durch
die Pott monatlich 3.28 Goldman , aus -

«chltebltch Postgeld .
Etn, » lpre » l « :

Werktags-Nummer 12 Goldptennlg ,
LonnlagS -Nummer 15 Galdplennig .

Im Fall bödcier Gewalt Val der 58*
» eher tcine Ansprüche bet verspätetem
»der Nichterscheinen der Zeitung . —
Abbestellungen lbnnen nur Icweils bi-
lum 25 . aus den tolgenden MonatSlctzten

angenommen werden.
Anzeigenpreise:

Die ispaliige Nonpareillezeile 0 .28 Gold¬
man . auswärts 8 .35 Goidmark . Slellcn -
aeluche und bestimmte GelegenhcitS«
an,eigen N.14 Goldman . Reklame,eile
1.25 Goldman , an 1. Stelle 1 .50 Goldm.
Bet Wiederyoinng tarisfester Rabatt ,
der bei Nichteinhaltung des Zieles , bet
.' erichtlicher Betreibung und Konkursen

allster Krall trlit .

und

9Utu Badische Presse H tttth kls Z eitttNg Badische Landesreilnn«
Berbreitetste Zeitung Badens .

SeUdtren : Sprffilaff/fffoifn . brünsiric/Fmüm ^itnül! /TtkNtt - RmWM/Aeli! «. harten/Reise- n . WeiMiW/Volk». Heilst

Gtgrninm u « p « er » ag » « »
F r rd 'X h 111 g 11 1 1 n.

iLVeirevakreur :
Dr . Wallbcr Schneider,

« crantwarilich : Für Poliiik und Wln -
ichalispoUtik: De W Schneider : tür
badische Politik : M . Holzingcr für lokale
Rngelegenhüten u .Svon : R .Boldcrauer :
illr Feuilleto » : tvi . Zündorsi : tür
Handel : Dr . H . Drüse: sür Oper und
Konzen : Itftr. Herile ; tür die Anzeigen:
A . Rinvcrspachrr , alle tn Karlsruhe .
Berliner Redaktion : De . Kurt Meiger .

Fernsprecher:
SelchitstSNelle : Nr . 8«.

Redaktion : Nr . SOS und SIS.
» elHItti- stelle :

Zirkel- und Lamnistrastc-Eck«, nitchst
Kaiicrstraste und Markiplatz.

Posiichca- Konto : KarlSrnbc Nr . b328>

Die Reife der Sachverständigen
nach Berlin .

TU: Paris , 28. Jan . (Drahtbericht .) ■ Die beildcn Sachver
stündigcnausschusie treffen ihre Reisevorbereitungen . Heute abend
verläßt der Ausschuß des Generals Dawes Paris . Dienstag wird
auch der zweite Ausschuß nach Berlin abfahren . Die belgischen Mt
glivder des Ausschusses halten sich zurzeit zum größten Teil in Briss -
icl aus und werden von dort aus die Reise nach Berlin , antreten .
Die Sachverständigen stehen nach dem „New Park Herald" aus dem
Standpunkt , daß ein« günst' ge Lösung des Reparativnsproblems
Unter Zugvrmdelegnng sämtlicher Einnahmequellen Deutschlands ge¬
sunden werden könne . Die Einnahmen des Ruhrgebi -cts sollen in-
deffcn in erster Linie zur Bezahlung de : Reparationen herangezogen
Netten . In der leßten Sitzung wurde beschlossen, die detaillierten
Angaben , die die Sachverständigen von den Berliner Behörden
während ihres 15 tägigen Aufenthalts in Berlin erbalten werden,
nicht von vornherein als erwiesen anzunehmen. Die Sachverstän¬
digen werden vielmehr von französischen , englischen und belgischen
Experten begleitet sein , deren An'gabe es ist, die deutschen Statistiken
eingehend nachzupriisen. Auf diese Weise hofft man zu ermitteln ,
ab die Schlußfolgerungen de - Sachverständigen mit der Auffassung
des Earantiekomitees übereinst- mmen .

Mifitrancn qeg-n vie deutsches , Zahle».
TU . Paris , 28. Jan . Nach der Pariser Ausgabe des „Newyork

Herald" hat man im Sachverständigenausfchuß beschlossen, die Zahlen ,
welche die deutschen Behörden im Verlaufe der Untersuchung vorlesen
werden, nicht 5 priori als richtig anzunehmen. Die Sachverständigen
werden vielmehr die französi ' ckom . belgischen und englischen Buchhal¬
tungssachverständigen, die die deutschen Ausstellungen zu prüfen haben,
anweisen, eine genaue Vergleichung der deutschen Angaben mit den
bisherigen Untersuchungsergebnisien des Garantiekomitees anzu-
streben . "

«' acdonald und Mac Kenn« .
UT . Paris . 28. Jan . Wie ans London berichtet wird , wird

Ramfay Macdonald mit Mac Kenna , dem Vorsitzenden des
Zweiten Sachoerständigenausschusses, der sich augenblicklich in London
aufbält . vor desien Abreise nach Berlin verhandeln . Nach derselben
Meldung versichert man in politischen Kreisen, Macdonald und Mac
Kenna seien hinsichtlich der zu verfolgenden Politik , namentlich was
die Arbeiten der Sachverständigen anbetreffe , vollkommen einig .

^ r . Schachts Bericht in Berlin.
MTV . Berlin , 21 . Jan . Am Samstag nachmittag fand in der

Reichskanzlei eine Ministerbesprechnng unter Hinzuziehung des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten statt . Reichsbankvräsid- itt Dr . Schacht
erstattete Bericht über feinen Pariser i . ^ enthalt , woran sich
eine Aussprache über außenpolitische Fragen anschloß . Auch die
Rhein - und Rnhrfraae wurde eingehend erörtert wobei sich
völliges Einvernehmen zwischen der Reichsregierung und der preußi -
Icken Stanisregierung ergab-

Jaspar bei Poincarö.
TU . Paris , 26 . Jan . (Drahtbericht .) Der belgische Minister des

Reußern, Iafpar , der erst vor Tagen hier weilte , ist gestern nach¬
mittag um 1 Uhr unerwartet in Begleitung seines Kabinettschefs in
Paris eingetroffen . Er hat sich nach kurzem Aufenthalt in der bel¬
gischen Botschaft zu Poincarö begeben. Zwischen den beiden
Staatsmännern entspann sich eine zweistündige Unterredung , der man
in politischen Kreisen große Bedeutung beimißt . Am Quai d 'Orsay
bewahrt nran über den Inhalt >dieser Aussprache größtes Stillschwei¬
gen und gibt sonst zu verstehen, daß es sich um einen üblichen Besuch
handele, wie sie belgische Politiker von Zeit zu Zeit dem französischen
Rtinisterptäsidenten machen . Wir glauben jedoch zu wißen , daß im
Perlaufe des Gesprächs sowohl das Reparation ?- und Pfänderpro -
Rem. als auch die Tätigkeit der Sachverständigen besprochen wurden ;
ferner die belgffchen Sachverständigen, zu denen der belgische Außen¬
minister dem französischen Ministerpräsidenten neue Belege lieferte ,
schließlich haben nach Ansicht der politisch unterrichteten Persönlich- -
Seiten Poincarö und Jaspar , und das dürfte den Hauptgegenstand
chres Gesprächs gebildet haben . Ansichten über die neue politische^age zumal auf den politischen Umschwung in England hin , ausge-
^ ufcht .

'
Gestern abend hat Jaspar bei Pvincarö getäfelt und Dr .P e n e s lb bei dieser Gelegenheit gesehen . Dem Empfang wohnte

^ uch der Pariser belgische Gesandte, sowie die belgischen Delegier¬
en in per Reparationskommisiion bei , mit denen Jaspar am Nach¬
mittag gleichfalls eine Aussprache gehabt hat . Jaspar fuhr gestern
noch Brüsiel zurück

Ei» Havas- Bericht .
. WTB . Paris , 28. Jan . Zu der gestrigen Unterredung zwischen
?^nr Ministerpräsidenten PoincarS und dem belgischen Minister

Äeußcrn, Jaspar, ' über die amtlicherseits keine Mitteilung ze¬
ucht worden ist, bemerkt Havas , daß die Besprechung sich hauptiäch-
[
'* um das Reparationsproblem gedreht habe. Der Ertrag der
Pfänder sei im Einzelnen geprüft worden. Ferner seien die Folgen
°">er Arbeiterregicrung in England erörtert worden . Es scheine nicht ,

im gegenwärtigen Augenblick eine neue Orientierung der britsschen
Politik zu erwarten sei . Minister Jaspar wolle alles mögliche
Ersuche,, , um eine Ueberbrückung der französisch - eng -
pichen Gegensätze herbeizuführen . Schließlich sei die Lage
^ der Pfalz besprochen worden . Man schien in Paris nicht mehr
^

nuf zu bestehen , die Verordnungen der separatistischen Regierung
^

izuerkennen . Man werde sich aber weigern , diejenigen ausgewiese -
c" Beamten , die sich feindselig gegen di« Desatzungsbchörden l-enom-

j_en hätten , wieder in ihre Aemter einzusetzen . Wenn auch in der
- nt°rrepung eine endgültige Entscheidung nicht getroffen worden sei,
z , ^ iste man doch , daß man franziffischerseits der Antwort zustimme ,c der belgische Vertreter bei der Besprechung entwickelt habe,

TLeitcre Vertragsabsichte « Venesrhs .
J ^U . London. 28 . Jan . (Dvahtbericht.) Dr . Benesch hat einem

Telegraph" vor seiner Abreise nach Paris
?£

Qr*- er hoffe demnächst mit Polen einen Vertrag abschließen zu
^ ci.tex bestehe begründete Aussicht auf ein enges Zusammen»

Zeiten zzvrschen der Tschechoslowakei und Ungarn . ... _

Eine Anklage Macdonalds
gegen Frankreich .

TU . Paris , 28. Januar . (Drahtbericht . ) Ramsay Macdonald
hatte eine Unterredung mit dem Vertreter des „Quotidien "

, dem er
folgendes erklärte :

Man wirft Frankreich die Ruhrbesetzung vor , die nach nnse
rer Ansicht die Hauptursache der wirtschaftlichen Rot -
I a g e ist, die heute auf England lastet . Man wirft Frankreich vor,daß es nicht genügend auf die höheren Jnteresien Europas Rücksicht
genommen babe und daß es gar keine Rücksicht nimmt auf die be¬
sonderen Interessen Englands . Außerdem wird nach der allgemeinen
Ansicht die moralische und finanzielle Unterstützung, die Frankreich
den kleinen Nationen sür ihre Bewaffnung angedeihen läßt , einen
neuen Krieg unvermeidlich werden lassen . Frankreich entnervt unser
Volk , das sich in aller Aufrichtigkeit fragt , ob es sich nicht in die
Notwendigkeit versetzt steht , seinerseits militärische Vorbereitungen
zu treffen und neue Allianzen zu suchen.

Auf die Frage über das Verhältnis der Reparationsrege¬
lung zu den allierten Schulden antwortete Macdonald : Wir
sind der Ansicht , daß die Frage der ftanzöstschen Schulden gegenüber
England nicht entschieden werden kann, ohne daß zu gleicher Zeit
die gesamte europäische Lage erörtert wird . Ich werde niemals zu¬
lassen , daß diese beiden Fragen von einander getrennt werden.
Macdonald sprach sich dann über den Völkerbund aus und er¬
klärte . der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund werde
Frankreich im Osten die beste Sicherheitsbürgschaft sein . Auf die
Bemerkung, daß auch Poincarö in Frankreich Gegner seiner Politik
habe, daß diese aber glauben , eine Räumung des Ruhrgebietes sei
nicht möglich , bevor andere Bürgschaften geschaffen wären , antwortete
der englische Ministerpräsident : Das weiß ich , aber wir werden dem¬
nächst den Realitäten gegenüber gestellt werden , oder wir werden uns
an den Abgrund führen lassen . Die französische Ruhr -
besetzung bringt keine Vorteile weder Frankreich, noch
England , noch irgend jemanden . Aber sie birgt in sich die Keime fiir
alle möglichen Kalamitäten . Es wäre ein großer Irrtum anzunehmen,daß man auf längere Zeit ungestraft eine Nation in ihren Interessen
schädigen oder in ihrem Stolz erniedrigen könne .

Aeghptjsche Hoffnungen ans MacConald .
TU . London, 28. Jan (Drahtbericht .) Nach einer Reutermel -

duna hat Z a g h o l Pascha auf einem Bankeit seiner Freude Uber
die Bildung der Arbeiterregierung in England Ausdruck verliehen .
Er gedenke , mit Macdonald zufammenzukommen, um über dis Frage
der llnabbängigkeit Aegyptens zu verhandeln . Er gab weit»r der
Hoffnung Ausdruck , daß Macdonald nicht die Erfüllung der Vervslich
tungen verlange : -dir ägyptische Persönlichkeiten seinerzeit der eng¬
lischen Regierung gegenüber eingegangen seien -

Die Bestattung Lenins .
TU . Moskau, 28 . Jan . (Drahtbericht .) Sonntag nachmittag

2 Uhr zur Zeit der Bestattung Lenins , wurden gleichzeitig auf dem
ganzen Territorium der Sowjetunion Salvenschüsse abgegeben ; alle
Fabriken und Betriebe salutierten mit ihren Sirenen . Die Eisen¬
bahnen standen fünf Minuten still . Der Telegraph und die Radio¬
stationen unterbvaiyen ihre Arbett für fünf Minuten und gaben
überallhin die Worte wieder : ,Lenin ist tot , aber sein Werk wird
ewig leben.

" Die Zahl derer , die am Sarge vorbeizogen, bettng
über eine Million . Der deutsche Botschafter Graf Brockdorff -Rantzau
hatte im Namen der bei der Sowjetregierung beglaubigten Regie¬
rungen einen Kranz niedergelegt.

TU . Moskau , 28 . Jan . Zu den Begräbnisfeierlichkeiten für Le¬
nin war auch T r o tz k i erschienen . Die Leiche soll monatelang zur
Besichtigung ausgestellt werden n -id eie beiße Teiyvrratur soll dazu
beitragen , die Leiche zu konservieren.

^ ommnnisttfche Trauerfeier in Berlin .
TU . Berlin , 28. Jan . (Drahtbericht ) Die Reichstags » und Land-

tagsfraktion der Kommunistischen Partei hatten am gestrigen Sonn¬
tag zu Ebren Lenins eine von dem preußischen Innenminister erlaubte
Trauerfeier veranstaltet . Nach einer Schilderung des Lebenslaufs
Lenins führte Abgeordneter Eberlein u . a . aus , wenn die bürgerliche
Presse heute jubele , daß Lenin sein eigentlich:s Ziel nicht errricht
babe ja sogar habe zurückweichen müssen , so trage die Schuld nicht
zum geringsten die deutsche Arbeiterschaft, die ihre Revolution nicht
vollendet und die russischen Brüder im Stiche gelassen habe . Heute
aber trete das deutsche Proletariat die Erbsckzaft Lenins an und werde
nicht ruben . bis es sein Ziel , die Zerschlagung der bürgerlichen Gesell¬
schaft und die Errichttina der proletarischen Diktatur erreicht habe.

Das itattenisch-sudslawifchs Ziume -Abkommen
nnttrzerchnet.

TU . Rom, 28 Jan . (Drahtbericht .) Gestern nachmittag um 2
Uhr ist im Saale des Palastes Ehigi ein Abkommen über Fiume
zwischen der italienischen und der südslawischen Regierung unter¬
zeichnet worden. Mussolini hat das Abkommen für Italien
unterzeichnet und die Minister P a s i ts ch und Zi i n ts ch i t s ch für
die Serben , Kroaten und Ruthrnen . Der Handlung wohnten bei
der Senator Eontorini , Eeneralstabsselretär '

.m Min sterium des
Aeußern, Herr A n t o n o w i t f ch , der südslawische Echandte in Rom,
und andore Persönlichkeiten. Die Vorbereitungen zum Abschluß
eines Zusatzabkommens über den Fiume -Vertrag , werden heute
vollendet werden, so daß pas Abkommen im Laufe des heutigen Tages
zur Unterzeichnung kommen wird .

Die südslawischen Minister beim Vatikan .
TU . Nom, 28 . Jan . (Drahtbericht .) Die iüdslawischcn Minister

weiden heute in besonderer Audienz vom Papst empfangen und sich
außerdem mit Kardinal Gasparri über di - Einsetzung eines Kon¬
kordats besprechen .

Goldwährung m Polen ein geführt .
TU . Warschau, 28. Jan . (Drahtbericht . ) Line Verordnung des

Präsidenten der Republik schafft als neue Münzeinheit den polni -'
chen Gulden (Ezlotyk, der Feingold enthält und >n 100

Groschen eingeteilt ist ) . Es sollen Goldmünzen zu 156. 20, 10 und
5 Gulden . Silbermünzen zu 5, 2, 1 und % Gulden, Nickelmünzen zu
20 und 10 Groschen und Bronzemünzen zu 5 , 8 und 1 Groschen zur
Ausprägung kommen . Das Recht der Münzprägung hat nur der
Staat . Der Finanzminister wird den Zeitpunkt festsetzen , an dem die
weue Münze in Umlauf gesetzt wird v ■ ^

lMeuternde Separatisten in Speyer
Der bessere Teil der Tapferkeit.

WTB . Speyer ^ 27. Jan . Am Donnerstag abend meuterte die
separatistische Besatzung de» Regierungsgebäudes in Speyer , weil ihr«
Forderungen auf höhere Löhnung und bessere Verpflegung nicht be¬
willigt worden waren . Die anwesenden Regierungsmitglieder Eder ,
Schmitt und E p p e r mußten f l ü ch t i g g e h e n . Sie flohen in
eine ftanzösifche Kaserne . Don dort zogen sie mit dem berüchtigten
separatistischen Stoßtrupp , der sogenannten Klasse „Ems "

, und einer
Kompagnie Marokkaner vor das Regierungsgebäude . Die Separatisten
drangen von vorne , ihre Hilfe von hinten in das Regierungsgebäude .
Etwa 6 0 Mann wurden an Händen und Füßen gefesselt
und in den Keller geworfen , wo sie bei Wasser und Brot fest-
gehglten wurden .

Separatistenterror in Kirchheimbolanden.
WTB . Kirchheimbolanden, 27- Jan . Am Freitag drangen sieben

Separatisten in das Gemeindehaus ein , um eine Geldbuße von
20 000 Francs einzutreiben . Der Gemeinderat sollte beschließen , daß
die Strafe bezahlt,werden würde , was jedoch abgelehnt wurde.
Von den Separatisten wurde dann die Geldbuße auf 18 000 FrancK
ermäßigt . Unter dem Druck der Gewalt beschloß der Ge¬
meinderat , daß Bürgermeister Klag 3000 Francs , der Mühlenbefitze,
Berg und der Sägewerkbesitzer Heinrich je 6000 Franken auf«
bringen sollten. Beide Herren waren nicht anwesend. Di« Separ «
listen drangen daraus zunächst in das HausBergs ein , v e r h a f s
teten dessen Frau und den Eeschäftsführcr und wollten sie zwin¬
gen , ihnen einen Scheck auf die gesamte Summe auszustellen. Dar
Ansinnen wurde zurückgewiesen . In der gleichen Weise verfuhren die
Sonderbündler in der Wohnung Heinrichs , in dessen Abwesenheit sie
seinen Bruder verhafteten .

So sieht in Wirklichkeit das „Selbstbestimmungsrecht" aus , bar
nach der Rheinlandatte garantiert ist . aber in Wirklichkeit von den
Franzosen und den Landffemden mit Füßen getreten wird .

Abbau im Reichsrar.
WTB . Berlin . 27 . Jan . Von dem bisherigen Abbau der Reichs¬

stellen wurde auch der vorläufige Reichsrat sehr stark getroffen. In
erster Linie wurden di« Auftve'ckungen für die Mitglieder , beson¬
ders infolge der Einschränkung der EiseNbahnfteifahrtkatten , auf W»
ordentlichen Mitglieder der drei Hauptausschüsse und der Mitglieder
des Vorstandes auf etwa den dritten Teil vermindert . Auch di« Sitz¬
ungen sollen im Interesse der Ersparung der Diäten und anderer
Kosten auf das Mindesttnaß beschränkt worden . Das am 1 . April
1823 vorhanden gewesene Beamtenprrfonal (ausfchließKch
Arbeiter ) in Stärke von 83 Köpfen wurde auf 25, also um 53 Proz .
abgebaut . Gegenribe » den Ausgaben an Aufwendungen für Mit¬
glieder betragen die Derwalrungskosten einschließlich der Ge¬
hälter und Löhne nur einen geringen Bruchteil der Gesamtausgaben .

parterausschutz der Demokcate. . .
Reichstagsabgeordneter Koch-Weser z«m Parteivvrfitzcndea gewählt .

TU . Berlin . 28 . Jan . (Drahtbericht . ) Der Parteiausschuh der
Demokratischen Partei trat am Sonntag im Reichstagsgebäude zu
einer aus allen Teilen des Reiches stark besuchten Tagung zusammen.
Zum Vorsitzenden anstelle des zum Hamburger Bürgermeister gewähl¬
ten Dr . Peterscn wurde Reichstagsabgeordneter Koch - Weser ge¬
wählt . Der Parteiausschuh beschloß, den nächsten Patteitag am
6. April abzuhaltcn und zwar in Weimar oder Breslau . Wie dem
ParteiaussckMß mitgeteilt wurde hat die demokratische Reichstags -
ftaktion in ihrer letzten Sitzung beschlossen, zur Justiz re form
einen Gesetzentwurf zu verlangen , wonach die Strafkammern nicht»
wie vorgesehen , von drei Richtern und zwei Schöffen besetzt werde»
sollen , sondern vcn zwei Richtern einschließlich des Vorsitzenden und
drei Schöffen . Des weiteren sollen die Schwurgerichte erhaltep
bleiben . Sie sollen aus einem Vorsitzenden und sechs Schöffen be¬
stehen . Sie sollen nicht nur über die Schuld, sondern auch über die
Strafe entscheiden . Der Vorsitzende soll die Beratung leiten , aber
an der Abstimmung nicht teilnehmen . Schließlich wurde noch erne
Vereinfachung de>r Schreibarbeit verlangt . Weiter wurde ein Antrag
anaencmmc'n , die Reichsregierung zu ersuchen , darauf zu halten , dah
in Zukunft eine auch nur vorübergehend: Verminderung wesentlicher
Reckitsgarcmtien vermieden wird und die jetzt angeordnete Be»
schränkuna der Beweismisnahme in Strafsachen möglichst bald wieder
beseitigt wird .

' WTB . Berlin . 27. Jan . Die R e i ch s t a gsfr a k t i on der
Deutschen Demokratischen Partei erklätte sich in der Sitzung aut
Samstag nachmittag mit der Verschiebung des Wahlgesetzes nicht ein¬
verstanden, sondern beschloß, die Regierung zu ersuchen das Wahl¬
gesetz in der geplanten Form beim Wiederzusammentritt des Reichs¬
tages vorzulegen, so daß es möglichst bald verabschiedet werden kann
und die Reuwahlen schon nach dem neuen Gesetz statffinden können .

Die Nntersuchnttg gegen den Minister Hermann.
TU . Weimar , 28 , Jan . (Drahtbericht .) Geneialstaatskommissar

Bohrlämder . früher Rechtsanwalt in Greif , hat der Oberstaats¬
anwaltschaft in Weimar die weitere Untersuchung in Sachen Kuntze -
Hermann aus der Hand genommen und die wettere Untersuchungs-
führwng sich Vorbehalten, Das , ist offenbar im Auftrag des Ministerial¬direktors , früheren Iustizminffters Rittweger (2oz, ) geschehen.

WTB . Berlin , 27. Jan . Die Schnellzugszuschlags -
und Rachlösekarten werden in Schnellzügen wieder allgemein,in Personenzügen dagegen nur in Stationen ohne Bahnsteigsverre
verkauft werden. Der Fahrkartenverkauf in den Zügen war seiner
Zeit durch den schnellen Wechsel im Geldumrechnungsverkehr aufge¬
hoben worden.

WTB . Berlin , 27. Jan . Auf der Havel bei Schildhorn brach
ein Automobil ein , das eine Fahrt auf dem Esse unternommen hatte ;
es versank an einer nur mit einer dünnen Eisschicht bedeckten Stelle .
Der Führer des Fahrzeuges , Ingenieur Pmil Paer , beabsichtigte,
sich an den heutigen Rennen auf dem Wannsee zu beteiligen und
wollte vorher die Strecke absahren . Von den Jnsasien des Autos
wird der Monteur Duda vermißt : die anderen konnten sich retten .= Berlin , 28. Jan . Wie die Blätter mit -eilen , sind ini Lause
des Jahres in Berlin nicht weniger als 170 Personen wegen der
Herstellung und Verausgabung falscher Geldscheine fest-
genommen worden . 73 Personen wurden sofort der Untersuchungshaft
zugefuhrt . Bei einem der Verhafteten , dem Händler Bindler , wurde

Druckmaschine und zahlreiche falsche preußische Dollarschesne be-

,



AnS Gaden.
Am Aufhebung deS Bezirksamts Dnrlach !

Wir werden nm Aufnahme nachstehender Auslassungen ersuch: , j
Nach einer Verordnung der Ministers des Innern vom 18 . Jan .

über die Vereinfachung der inneren Verwaltung wirtv» auf den
l . April 1924 u. a. das Bezirksamt Durlach ausgehoinM» Von den
Gemeinden de« bisherigen Amtsbezirks Durlach werdenMe Gemein¬
den Königsbach, Singen und Wolferdingen dem Amtsbezirk Pforz¬
heim . di« übrigen Eemeindeu dem Amtsbezirk Karlsruhe
zugeteilt .

Zn einem im „Badischen Staatsanzeiger " erschienenen Artikel des
Ministers des Innern „Zur Konzentrierung der inneren Staatsver¬
waltung " wird zunächst zur Aufhebung der Bezirksämter allgemein
ausgeführt :

. Wett tl tat CrrfoUt der Vrmdduirge » «in di« Wtedergolunduma de«
» etches und der LLnDer nicht mSalich ist, an der harten Svarnotwmdtgkett
dorüberzurommen. mubt« das Prebelm der VergrStzerung der DezlrkSLmicr
des Lander tu einem ersten Adlchluft gebracht werden . Beamienabbau ohne
StaatSvereinttachun« Ist nicht ailgSnaig . Vereinfachungen im Behördenauwan
lind einmal zu erreichen durch Aufsaugung der Verwaltu-rgraufgaven , also
durch Beieicigung der Seniralmittelstellen . In dieser Richtung ist die
dadisch« Regierung bereits tütig geworden. Die Sniwickliina der BcrtodrS-
verhältnisic macht «S nun aber auch möglich , von unten her , also durch
Vergröberung der Amtsbezirke, dein Ziel einer Konzentrierung der Staats¬
verwaltung zuzustreben, ohne dast der BevSlkerring beut« mehr an Zeii-
verlust und Ausgaben im pralle eines notwendig werdenden Verkehrs mit
dem Bezirksamt zuaemuie« werden braucht.

Bei der soeben angeordncten Aushebung von is Bezirksämtern bat die
wirtschaftliche und di« verkehrSgergradbilche ZusammengehSrigkeit einer
Gebiets in ihrer verwaltunaSinSbtgen Zulammensassimg Ausdruck gefunden.
Dabet war « S allerdings nicht möglich . nur gletchmöbtg arrondierte Bezirk«
zu schassen. Reben vorhanden gcbnebeneit keinen Amtsbezirken stehen ver-
HRtniSinStzig groß« , weil in ethnographischer, historischer und konfessirneller
Einsicht der Eigenart der BezirkSbedSlkerung soviel wie mSalich Rechnung
getragen wurde .-

Im Anschluß daran wird dann zur Aufhebung des Be¬
zirksamts Durlach folgendes bemerkt:

. Eine sehr starke industrielle De -Siechtung besteht zwischen Ettlingen—
Durlach lmd Karlsruhe. Man ha- hier tm allgemeinen das gleiche Bild
wie tm Sndustriebezirk Mannheim . DaS Einzugsgebiet Karlsruhe erstreckt
stch weit über die Grenzen des Amtsbezirk? hinan ? , die wachsende Jndn -
strialisierung der Be,licke Ettlingen und Dinckach bringt für dies« eine stei¬
gende Abhängigkeit von dem GoichiistS » und FinanzZentrum Karlsruhe. Der
Bezirk Durlach zählt 49 071 Einwohner an? einem 200 qkm groben Gebiet.
Durlach liegt bekanntlich so unmittelbar bet KarlSrithe und hat derart
günstig; VerkehrSverbindungen , dag ein« wesentliche Erschwerung des Ver¬
kehr ? mit dem Bezirksamt Karlsruhe nicht eintrttt. Da >m Amtsbezirk
Ettlingen (IN qkm, 51 296 Einwohner) immerhin einige Landgemeinden
wett ab von Karlsruhe liegen, empfahl stch hier »imSchst die Einglioderung
v«S Amtsbezirk Durlach in dcmienigen von Karlsruhe. Drei Gemeinden
des bisherigen AmtSbezircr Durlach kormnen ,um « MSbezirk Plorzhcim .-

In diesem Zusammenhang darf nicht übergangen werden, was '
das Regierungsorgan in einem anderen Artikel zur Durlacher P r o -
te st Versammlung schreibt . Es heißt dort : „Obwohl die Re¬
gierung grundsätzlich beschlossen hat , an ein und denselben Orten nicht
ein Bezirksamt und etn Amtsgericht zu gleicher Zeit aufzuheben, von
welchem Beschluß den Vertretern der Stadtverwaltung Durlach auch
Kenntnis gegeben wurde , behauptete man in einer Protestversamm-
lung , es solle neben dem Bezirksamt Durlach auch das Amtsgericht
daselbst aufgehoben werden. Ein Rechtsanawlt behauptete unter fre¬
netischem Beifall , sparen zu wollen , das mute wie ein schlechter Scherz
an : ( er meinte natürlich durch die Aufhebung eines Amte» werde
nichts gespart ) . So geht es nun einmal ! Was mußte man bisher
nicht an Vorwürfen über den Bürokratismus , über die „verkalkten
Geheimräte " und über staatliche Bevormundung alles hören . Nun
aber di« Regierung aus dieser Volksstimmung die Konsegueuzen zieht
und ein paar Städte von dieser Last befreien will , gebärdet inan
sich so , als ob jeder Einwohner von Stadt - und Landgemeinden fort¬
dauernden Verkehr mit dem Bezirksamt Hab« und haben müsse, und
als ob das Bürgermeisteramt nicht die Stelle wäre , auf welcher der
Bürger kraft der Gesetz « seine zivilen Belange zu erledigen habe ."

Proteste .
Wie wir seinerzeit vorausgesagt und im Laufe der letzten Wo¬

chen und Monate wiederholt gemeldet haben , find von den einzelnen
Städten und Gemeinden, die von den Abbaumaßnahmen der badischen
Regierung betroffen worden- find , lebhafte Proteste gegen diese Maß¬
nahmen erhoben worden. Nahezu jede Post bringt uns all die Zbit
her weitere Beschwerden. Wir wollen daraus für heute zwei heraus¬
heben.

Eine kommt aus Ettlingen . Dort soll bekanntlich das Real¬
gymnasium teilweise abgebaut werden, d . h. die siebente Klasse der
Realschulabteilung soll wegfallen . Eine vom Elternbeirat einbe-
rufen« Eliernversammlung wandte sich einstimmig gegen dies« Maß¬
nahme sehr entschieden .

Die Nachteile, die ein solcher Abbau für Eltern und Schüler
bringt , kamen eingehend zur Sprache , Man verwies auf das Bei¬
spiel Oesterreichs, das bei seiner Sanierung die höhere Schule oanz
unangetastet gelassen hat . Ein Versammlungsteilnehmer , „ein Mann
aus dem Volke "

, wie er sich nannte , erklärte «s für widersinnig , gleich-
zeitig vom Wiederaufbau des . Volkes und seiner Wirtschaft und vom
Abbau der Schulen zu sprechen . Schließlich wurde eine von Rechts¬
anwalt Dr . Dicfenthäler verfaßte Entschließung einstimmia ange¬
nommen , in der dem Unterrichtsminsterium und der Oesfentlichkeit
die Stellungnahme der Ettlinger Elternschaft gegen jeden Abbau im
Schulwesen, im besonderen aber an der hiesigen Anstalt dargelegt wird.

Weiter sei ein Telegramm erwähnt , das der Gemcinderat von
Triberg gegen die Aufhebung des dortigen Bezirksamtes an die
badische Regierung gesandt hat . Es lautet : „Aufhebung und Aus -
etnanderreißung unseres Jahrhunderte alten und wegir seiner Eigenart
zusammengehörenden Amtsbezirkes und Zuteilung Triberg » zu dem
«■■ ■■ ■■ ■ ■■■■ ■ ■ — — — — ■ gggg g 1

<km Mbellag am öoSensee.
Von

Anton König. Frl -tzrichshafen.
Huuuhh ! . . . Ein dumpfer , langgezogener Ton der Schiffsdampf-

pfeif« brüllt in das Dunkel des f . ühen Wintermorgens hinein . „Das
Nebelhorn !" murmelt der noch vom Salbschlummer umfangene See-
rnwohner vor sich hin und dreht sich wohl im warmen Bebte noch
einmal um. Die Frllhschisfe find indessen im Saken ein« und aus¬
gefahren

Etwas später als sonst will es heute tagen . Dichter Nebel liegt
vie eine milchweiß-gräuliche Masse über See und Land . Die Ge¬
genstände und die Menschen erkennt man kaum auf 5 Meter Entfer¬
nung Ein richtiger Nebeltag ist am Bodensee ang . brochen . Gassen
und Plätze sind von dichten Schleiern verhüllt . Bäume und Häuser
stehen gespenstisch Z>a . mit undeutlichen Konturen . Weißgrau ist heute
die Fa bc des Tages und wird es bleiben .

So liebe ich den Bodeirfeencbel ganz besonders, wenn feine Dich¬
tigkeit , an London und Hambura erinnert : er „riecht' ' ja nicht wie
seine Vettern an den genannten Orten : er ist vielmehr rein , frisch ,
silbergrau und hinterläßt nicht die geringste Schmutzspur . Solche
Ne^ - l ' age freuen mich außerordentlich , sie sind nicht gerade sehr
häufig und für manche gewissermaßen Festtage am See . Viele Leute,
und zwar nicht nur zartbesaitete , iondern auch recht robuste Naturen ,
schimpfen zwar gehörig auf den Seenebel : sie bekommen schon Hu -
stenan'älle . wenn sie nur dckran denken . Aber gleich mir haben noch
viele Seetreunde eine helle Freude an dieser interessanten Natur - ,
«escheinung . Am Hafen hat stch schon ein« ganze Schar Neugieriger
versau melt . und ich sehe immer mit herzlicher Genugtuung diese Leute,
die nicht zur Unmenge jener Naiven oder Blasierten gehören , die vom
See nichts als blaue Wellen , lachenden Himmel , lichte Wolken und

schneeschimmernde Berge verlangen , sondern die auch dessen Y-rvere

Schönheiten und intimere Reize , wie Sturm . Nebel und Regen,tim -

muna ebenso verständnisvoll und dankbar zu genießen vermögen.
Voll Erwartung stehen wir alle am Hafenkopf und schau« ,> s« .

war is ins Graue . Kalt ist d,e Luft : der See unaufhorA
und verdick : den Nebel so tmme- no» mehr, Horch ! Da dröhnen d ' <

Schutz- und Warnungsfignale eines Dampsers wauerlich von sudost

her ; , twa» tiefer und dumpfer antwortet da» „Konstanzer Echrff

Ihm fremd gegenüberstehenden Bezirk Dilllngen hat allgemein eine
tiefgehende Entrüstung ausgelöst Bevölkerung kann sich üb r diesen
Schlag nicht beruhigen und wird sich widersetzen . Erheben mirhin
schärfsten Protest " -
Tie Ve kehrSkontrolle im besetzte « badischen Gebiet

Im badischen besetzten Gebiet ist neuerdings eime Verschärfung
in der Handhabung der Verkehrsvorschrifteu eingetrcten . Wie das
militärische Kommando des Brückenkopfes Kehl mitleilt . wird in
Zukunst jeder Person , die aus dem unbesetzten in das besetzte Gebiet
kommt , ohne im Besitz eines Reisepasses mit französischem
Frontalierstempel oder eines durch das Kommando aus¬
gestellten E -leitscheines (Stempel der Delegation der Interalliierten
Rheinlandskomm fston in Kehl ) zu sein , der Aufenthalt im besetzten
Gebiet untersagt . Auch eine etwaige gerichtliche Verfolgung durch
kas Mililärpalizoigericht in Kehl wegen Ilebertretung der Vorschrif¬
ten des Erlasses Nr . 236 ist zu gewärtigen .

saGKSEseac :

Beziehen Sie die

Sie beöeutenöste Zeitung BaSens .

Unsere Montagausgabe enthält Sas
beliebte „Sportblatt ".

Monatlich 2,60 Mk.

t= Lahr . 25 . Fan . Der Voranschlag für 1923 balanziert in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 366 00» Mark , mit einem Steuerbedars
von 167 OOO Mark . Der Bürgerausschus! soll beraten , ob di« Umlage
von 16 Goldpfennigen von 100 Mark Steuerwerk der klassifizierten
Grundstücke und des Waldes , 12 Eoldpiennig der rinzel« geschätzten
Grundstücke und 8 Goldpfennia von Gebäuden sowie vom land - , forst¬
wirtschaftlichen und gewerblichen Betriebsvermögen erhoben werden
soll.

$ Wakdkirch , 27 . Jan . Lebensüberdruß . Schulkinder fanden hier
in der Nähe des Staidtrains einen Mann an einem Baume hängend.
Er soll aus Yach stammen und infolge Lebensüberdruß in den Tod
gegangen fein.

<= Freiburg {. Br ., 28. Jan . Einschränkung der Postämter . In
der letzten Stadtratssitzunq wurde mitgeteilt , daß von der Oberpost¬
direktion in Konstanz die Aufhebu-ig der Postanstalten in der Basler -
Straße und in der Schwarzwaldstraße, sowie in der Karlstraße beab¬
sichtigt ist . Gegen diese Maßnahme soll mit Unterstützung der Han¬
delskammer Einspruch erhoben und darauf hingewirkt werden, daß
die Postnebenstelle im Stühlinger wieder eröffnet wird .

= Freiburg i. Vr .. 28. Jan . Vom Weinbaninstitut . Der Ober¬
badische Weinbauverein hat in einer Vorstandssitzung einstimmig da¬
gegen Protest erhoben , daß das Badische Wetnbauinstttut aufgelöst
werden soll .

— Zinken (A. Müllheim ) , 27. Jan . Brand . In der Nacht zum
Samstag brach in den Scheunen der Landwirte Ernst Glünkin
und Taver Erozinger aus bisher unaufgeklärter Ursache ein
Brand aus , der die beiden Scheunen bis auf den Grund einäscherte .
Das Meh konnte noch im letzten Augenblick aus den Stätten gezogen
werden . Große Futtervorräte sind mit verbraunt .

— Lörrach. 25. Jan . Der Bürgerausfchnh befaßte stch mit dem
von der Regierung gefaßten Plan , entweder das Gymnasium oder
die Realschul« oder di« Mädchenbürgerfchule abzubauen . Der
Büvgerausschuß hält jedoch di« Aufrechterhaltuna aller drei Einrich¬
tungen bei den besonderen Verhältnissen der Stadt Lörrach und ber
gesamten Umgebung für unbedingt nötig . Der Bürgerausschuß lprach
stch ferner dahin au» , daß die Bestimmungen des kleinen Grsnz-
verkebrs

. bald abgebaut werden. Alle badischen Grenzstädte haben
der Regierung einen Antrag unterbreitet , mit den schweizerischen
Behörden wegen baldiger Aufhebung des Vifumzwanges jm kleinen
Grenzverkebr in Verbindung zu treten .

— Villingen , 27. Jan . Brand . In der Webergasse, in der frühe¬
ren Brennerei Bechert, deren ober« Stockwerke die Schreinerei der
Uhrenfabrik Würthner umfassen , entstand am Feitag abend gegen
11 Uhr ein Feuer , das in dem dort lagernden Holzmatertal reich¬
liche Nahrung fand . Dem Eingreifen der Feuerwehr sowie auch einer
Abteilung Reichswehr gelang es gegen 1 Uhr nacht» , den Brand
auf selnen Herd zu beschränken .

— Güttingen (Radolfzell ) . 27 . Jan „Die Sonn « bringt et an
den Tag .

" Wie vielleicht noch erinnerlich sein dürite . wollten im
August 1921 drei Handwerksburschen in einem Strohhaufen auf dem
Felde übernachten , wobei einer von ihnpn erschossen wurde . 14 Tage
später fand man dort ein Insanteriegewehr . Die der Tat yerdäch -
tigen beiden anderen Handwerksburschen wurden damals nach vicr-
monatiger Untersuchungshaft vom Schwurgericht Konstanz freigespro¬
chen , trotzdem die Gebrüder H o n s e l l von hier seinerzeit einen Eid
leisteten , nach dem di« beiden Handwerksburschen die Täter gewesen
seien . Infolge Streits hat nun der jüngere Hansell keinen Bruder
bet der Gendarmerie als den Täter bezeichnet , und beide
Honkell find am Donnerstag ins Gefängnis in Radolfzell eingelielert
worden , wo sie bereits ein Geständnis abgelegt haben . Es ist eine
große Untersuchung eingeleitet .

x Salem . 27. Jan . Verlobung . Prinz Wolfgang von
Hessen , «in Sohn des Prinzen Friedrich Karl von Hessen , hat sich

immer ein einziger , langgedehnter , heiserer Schrei- Ganz von
ferne , wie vom Schweizer Ufer kommend , tönt die Sirene eines andern
Dampfbootes . Fürwahr , ein schauerliches Konzert ! Die Signale sind
so stark- daß sie bi» gegen 80 Kilometer landeinwärts noch gehört
werden

Nunmehr fängt das elektrisch« Glockenschlagwrrk , das etwa
vierhundert Meter vom Hafeneingang entfernt im See auf einer
Pfahlgruppe errichtet ist, eintönig zu bimmeln an . wie ein Armen-
sünderglöcklein , schwermütig, niederdrückend. Seine drei Glühlampen
flammen zu gleicher Zeit auf . sind aber nicht zu erkennen, scheinen
doch die starken Bogenlichter zu unseren Häuptern , die aus den Hoch¬
masten an den Hafcnköpsen den Schiffen den Weg weisen sollen , nur
als matte Sternlein zu uns herab , obwohl der Uhrzeiger bald auf .
Mittag stehen wird .

Auf den Schiffen ist inzwischen alles in gespanntester, aufgeregter
Erwartung Unabläsiia ertönen in kurzen Zwischenräumen die Si¬
renen . Unter den nicht zu zahlreichen Pasiagieren gibt es immer
ängstliche Gemüter , denen die fortgesetzten Warnungsrufe auf die Ner¬
ven fallen und die zu bangen beginnen und Schlimmes befürchten. Doch
die Schiffsbemannunq beruhigt lächelnd: sie ist stramm auf ibrem
Posten . Die Steuermänner haben allerdings ein- schwierige Auf¬
gabe : kein Seezeichen ist zu erblicken , sie müssen ganz allein na » Kom¬
paß und Uhr leiten Der Kapitän läßt mit schwachem Dampf fahren .
Matt blinkt das Buqlicht in den undurchdringlichen Nebel- Matro¬
sen halten am Schiffsvorderteil mit angespannten Sinnen scharfen
Ausguck und horchen in die graue Stille hinaus . Auch di« Fahrgäste
suchen Land zu erspähen oder einen Ton zu erhorchen.

Da ist das Schiff endlich in den Schallbereich des Elockenscklag -
werks gelangt , und ganz schwach vernimmt der Horchposten das Wim¬
mern des Elöckleins. Nun erfolgt , vom Dampfboot aus sofort zu
wiederholtenmaleg ein zweimaliger Sirenenrus .

Am Hafenkops ist längst ein Matrose vom Hawndienst erschienen .
Sobald er das Doppelsignal der Dreiklangpfeise des hcrannahenden
Schiffes vernimntt . läutet er die N e b e l g l o ck « , die im Pavillon
des rechten Haienkopfes hängt und die viellelcht feit vielen Monaten
nicht mehr bewegt worden ist . Das Nebelglöcklein wird nämlich nur
bei ganz „dickem" Nebel gezogen , bei Durchlchnittsnebel genügen das
Glockenschlagwerk im « e« und die Dreiklangpzelse des Cchnfes. Auf

' dem Boot ist nun auch dieses letzt« Schallzeichen gehört worden : etn

mit der Prinzessin Maria Alexanbica von Babe «,
einer Tochter des Prinzen Max von Baden , verlobt . Prinz Wolf¬
gang von Hesien ist «in Zwillingsbruder des im Weltkrieg gefallene«
Prinzen von Hessen.

— Reichenau, 26. Jan . Freigabe der Eisbahn . Der Gnade«»
se« ist jetzt vollständig zugefroren und so konnte auch gestern morgen
die Bahn von Allensbach bis zur Insel abgesteckt und fteigogebe*
werden. Die Eisbahn hat eine Breite von ungeiähr 56 Meter .

— Worblingen (Amt Konstanz) , 27. Jan . Neueinsiihrunq iuk
Schweinehandel. Infolge des schlechten Handels am Schweinemarv
wiegen jetzt di« Landwirte ihre Schweine und Kälber aus .

Gerichtszeitung.
— Mannheim » 27 Jan . Als kratzbürstige Elster erwies sich die 2k

Jahre alte , aus Bamberg gebürtige Margarete S a u f a l l , die ihrer
Dienstherrschaft eine goldene Brosche im Werte von 76 Eoldmark
entwendet hatte . Das Mädchen benahm sich bei ihrer Vernehmung
recht eigensinnig und halsstarrig , sodaß jedes Wort aus Ihr heraus¬
gepreßt werden mußte . Obwohl die Angeklagte leugnete , vorbestraft
zu sein , stellte es sich heraus , daß diese Perle von einem Dienstmädchc»
schon zehnmal eine Strafe abgesesien hatte , darunter eine einiährig «
Zuchthausstrafe . Angesichts ihrer Rückfälligkeit und ihres ungezogene«
Benehmens vor Gericht erhielt sie nun eine Zuchthausstrafe
von 1 )4 Jahren . — Die 21 Jahre alte verheiratete Anna
Bäuerle und die 66 Jahre alte Elisabeth E p i l g e r standen wegen
Beteiligung bei den Rheinauer Erwerbslolenausschreitungen vor Ge»
richt . Die Bäuerle erklärte , aus Not gehandelt zu haben , da ihr
Mann zur Zeit eine Gefängnisstrafe ahbüße und die Unterstützung
für sie und ihre drei kleinen Kinder nicht entfernt ausgereicht Hab«.
Die alte Spilger , die in Rheinau bekannt ist und 31 Strafeinträg «
aufzuweisen hat , leugnete ab , von den geplünderten Waren etwa»
erhalten zu haben . Die Bäuerle wurde zu 7 M o n a t e n. die Spllger
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . — Unverbesserlich ist
der 33 Jahre alte Knecht aus Kronau , der schon dreimal wege«
Sittlichkeitsverbrechen empfindliche Strafen abbüßen mußte. Er ist
nun wieder rückfällig geworden, und erhielt dafür etn« erneute G«»
fängnisstrafe von 2 Jahren .

— Schwetzingen, 27. Jan . Ei« rückfälliger Dieb. Der ledig»
Bäcker F a ß n a ch t aus Mosbach mußte stch vor dem hiesigen Schöft
fcngericht wegen feines frechen Einb -wchdi Mahle » am Hellen Tag«
im Dezember v. Is . verantworten . Wie noch erinnerlich , war Faß«
nacht durch ein offenstehendes Fenster in «in Zimmer eingestiegeir ,
wo er ein Sparkassen- , ein Giro - und ein Scheckbuch , sowie einen grö¬
ßeren Geldbetrag im Werte von 106 GM . und verschiedene « andere»
an sich nahm . Der Angeklagte, ein äußerst «erissener und verschla »
gener Kunde, der u . ct. schon eine 5jährige Zuchthausstrafe abgesesien
hat , wurde zu 2 Jahren Zuchthau » «uz» b fahren Ehrverlust
verurteilt .

Die LSrracher Ausschreitungen vor Gericht .
«t. Freiburg , 26. Jan . Bon den im mehrere Abteilungen 0»

gliederten Angeklagten, di« sich an den Ausschreitungen in Lörrach
während der September -Denionstrationen , beteiligten , hatten sich heirt»
die ersten fünf vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten . D-r
Anklage lagen di« Vorgänge de» 14. September zugrunde. » Es war
dies der Tag , am dem «» die hauptsächlich von Leopoldshöhe Hera»»
marschierten Bauarbeiter im Verein mit der aus den Betrieben ge»
holten Arbeiterschaft durchgesetzt hatten , daß über Lohnznschläge so^
kortige Vechandlungen ausgenommen werden mußten. Diese Der«
bandlungen fanden im Kreisausschußgebäude in der Luisenstraße statt,
in desien Umgebung sich gewaltige MensckMmengen anzusamnrel«
begannen . Um die Menge nncht unnötig zu reizen, hatte man . al» '
polizeilicher Schutz de» Kreisgebäudes erbeten wurde , von der Ente
fc'ndung uniformiert « Polizisten «der Gendarmen Abstand genommen.
Man begnügte sich damit , ?ur Abwehr der in das Gebäude Einlaß
begehrenden Meuschenmasien 4 Krimmalpolizisten aufzustellen. Auf
die aufpeitschenden Rufe : „Da sind Spitzel !" oder : „Das ist ei»
Krimineller !" stürzten stch die fanatisierten Menschen nacheinander
auf die Krimunalwachtmeister Mai und Gerstner und mtbhndclte«
beide so schwer, daß Oberroachtmeister Gerstner heute noch i «
Lebensgefahr schwebt. Fast zur 1gleichen Stunde zogen größer»
Trupps der Demonstrierenden nach den Wohichäusern Nr Fabrikante »
Vogelbach «md König und drangen , nachdem die Borto -e eingedrückt
eder zertrümmert waren , in die Wohnungen ein. An der Spitz«,
dieser Trupps befand sich eine 17'/» jöbffg« ( ! I) Elsa Heinrich
aus Wurzen (Sachsen ) , die das große Wort führte und den Fabri¬
kanten oder ihren Frauen d-ohte . wenn sie nicht gutwillig zn den
Lohnverhandlunaen erfchienen, würde man sie mit Gewalt dazck
zwingM. Die Strafkammer erachtete bei sämtlichen 5 Angeklagteck
den Tatbestand des Landfriedensbrnchs . teilweise verbunden mit et»
lchwartem Hausfriedensbruch für vorliegend . Demgemäß wurde«
verurtefft : der 24 Jahn alte Handlanger Gott lieb Grether von
Hämlingen M 10 Monaten , der 23 Iachve alte Schnedsr Han»
Leisinger vr « Lörrach m 8 Monaten , der 23 Jahn alt«
Former Emil Boot von Lörrach z« y Monaten , die erwöbnt«
Heinrich zu 5 Monaten und der 19 Jahr « alte Hiffsarbeite «
Kurt Reinl « aus Lönach zn 3 Monaten G->ksim<mis .

f Methode Ritter ÄÄ ,1 ÜBt « rrleht von 9 Uhr inorsrens bl« 10 Uhr abend» durah
AnMandmderatBOhP .' . Unsere Erfolge sind unsere Reklame.

dreimaliger Sirenenklang zeigt «s an — nochmals — nochmal«:
Ietzt ' muß das Schiff schon ganz nahe sein . Di« Zuschauer am „Achteck
hören schon die Wasier rauschen. Plötzlich glänzt da» Buglicht rötlick
durch die Nebelwand ; da blitzen auch schon die beiden Radkastenlichtk
auf , und nach wenigen Sekunden zeigt stch in verschwommenen lln»
risien, riesengroß, geipensterhaft, nur noch etwa 20 Meter von d^ .
Hafeneinfahrt entfernt , das Schiff - Langsam nähert es sich und fall
behutsam und sicher durch den Eingang , um nach einigen Augenblicke '
im dicken Nebel im Hafen stch den Blicken wieder zu verschleiern tt""

an der Landungsbrücke anzulegen.
Der Bann ist gebrochen : die Pasiagiere atmen auf und »ew '

aus Die Zuschauer am Hasenkops schlendern zurück und freuen
Zeugen eines so spannenden Vorganges , den selbst noch nicht einm»
alle „Seehasen" gesehen haben , gewesen zu sein. Die Fremden uns
ihnen beginnen einzusehen, daß der See seinen Freunde " auch
Winter ungemein Reizvolles zu bieten vermag.

Ein Rembrandt in sondern ? {
Dänische Blätter melden, daß in Kopenhagen von einem in A0

geratenen Deutschen ei« Rembrandt -Bild zum Kauf ««geboten werr^
Wie „National T i d e n d e" jetzt mitteilt , soll der Mann , der ^
Bild anbiete in Tondern in Nordschleswig wohnen und Andre»

Ebb -sen Redern heißen. Er soll aus einem veramten hannoversair
Adelsgeschlecht stammen. Einer der ersten däniscben Kenner holl sin »

scher Kunst soll das Bild als einen echten Rembrandt bezet « » '

haben . Redern . welcher Diener ist . und nicht glaubt , ein Bild , wel« k
ein Vermögen repräsentiert , behalten zu können , verhandelt in Koprv '

Hagen mit einem Kunstmuseum.
Die Lügen auf dem Kerbholz .

Von dem großen Maler Pieter Bruoghel . dem sog. B«uer*

Druaghel . den wir heut« als einen der gewaltigsten Naturdarsteli
verehren, wird erzählt , daß er stch in ein Mädchen : r ! iebt hatte . ..»
nur ein Laster besaß , nämlich das des Lügens Der Maler t>a \ ,
sie gerne geheiratet wollte ihr aber erst diese iffie Eigenschaft %
gewöhnen , und machte daher mit ihr aus . daß er jed ' Lüge auf ein«
Kerbholz einzeichnen wolle, und wenn dieses bis zu ^ iner bestimm ^
Zeit nicht voll würde werde er sie heiraten Aber leider war
Kerbholz schon lange vorher voll, und der Maler verzichtete twr -,
weise auf di» Heirat .



Nutz der LanbeShänPtstadl.
Karlsruhe , den 28. Jan - 1924.

Ueber die Neuordnung der n . ohuungs » «uv
rrauwi » tichaft

hwach Stadtbauvat Dr . Do mm « i dieser Tage ln Karlsruhe
w, mittel -badffchen Architekten » und Ingenieurverem . Dr führt « etwa
felgende » aus :

Vor dem Kriege fanden in Deutschland jährlich über % Million
Eheschließungen statt . Nur 57 Prozent der neuen Haushalte fanden
Unterkmffr durch Haushaltsnuflöfung . über 200 000 Woimungen wur¬
den ne« benötigt . Ein schließlich des Ersatzes für abgegangene
Wohnungen betrug die Jahresproduktion i. D . über % Million .
2hn « Störung durch den Krieg wären demnächst bis zu 350 000
Wohnungen jährlich erforderlich geworden : di« heiralsreifen Iahr -
Säng« 1890— 1900 waren außerordentlich geburlenrcich . Trotz der
Kriegsopfer von gegen 0,6 Millionen verheirateten und über 1,2
Millionen ledigen Männern haben 1915— 1922 im neuen Reichs¬
gebiet 4,2 Millionen Eheschließungen stattgefunden . d . i . mehr als
in diesen 8 Jahren ohne Krieg zu erwarten gewesen wäre . Da in
derselben Zeit — neben V* Millionen Notwohnungen der Wohnungs¬
ämter — kaum % Millionen neuer Wohnungen entstanden , ist der
frühere lleberschuß von nahezu V.k Million nicht nur aufgezehrt , son¬
dern ein Abmangel von 1 Million eingelreten . Selbst wenn im
nächsten Jahrzehnt di« Eheschließungen entsprechend dem Kriegs -
nvsfall zurückgehen , wird dadurch zwar der heutige Abmangel
ausgeglichen werden , nicht aber der normale Jahresbedarf von min¬
destens V* Millionen Wohnungen im verSleinerten Reichsgebiet .

Di « Unzuträglichkeit aus dem Bau Mangel sollten durch die
Auswirkung der Wohnungsnotgelsetzgebung , nämlich des Wohnungs -
Mangelgesetzes , des Mieterschutzgesetzes und des Mietzinsengesetzes ,
cemildert werden . Der ursprüngliche Ehavakler dieser Gesetze , die
Heschräntung auf ausgesprochen « Notstandsgenreinden , ist spätes in
Einer starren Bindung , der so beliabt gewordenen „Zentralen Rege¬
lung " für alle Eemeiiüden und Mietverhältnisse gewichen . Die Selbst -
Verantwortlichkeit des Einzelnen wurde untergraben und namentlich
von den Wohnungsämtern Ding « erwartet , die ste unmöglich leisten
Lunten . Dcrbei haben die niedrigen Mieten das Ausdehnungs¬
bedürfnis der Wohnenden auf Kosten der Nichtwohnenden geradezu
Stoß-gezogen und die Produktion lahm gelegt . Die Rückkehr zur
freien Wirtschaft mutz bald zu erstrebendes Endziel fein . Zunächst
K jedoch « ine Uebergangswirlfchaft nötig . Frei « Miete fetzt freien
Markt utid freie Kündigung voraus . Letztere ist jedoch, soweit Bau¬
dot herrscht nicht vertretbar : Der Kampf um die Unterkunft zwi¬
schen den zahlreichen gekündigten Wohnungsinhabern und den vielen
Wohnungslosen würde eine unsagbare Beunruhigung verursachen .
Allerdings ist der Mieterschutz abzubauen und dem mit Zustimmung
des Gerichts aus schwerwiegenden Gründen Eckündigien eine ange¬
messene Frist zum Umzug zu setzen , nach deren Ablauf die Räumung
« r Wohnung vollzogen werden darf . Di « Erlangung eines , neuen
Unterkommens wird erleichtert , wenn wie bisher die jüngeren An¬
wärter durch die Wohnungsämter vom Markt zurückgehalten wer¬
den . crlfo eitz beschränkter Markt künstlich geschaffen wird . Die Woh¬
nungszuweisung ist durch die Ueberwachun « der Ingebrauchnahme zu
ersetzen . Die ^ setzliche Miete soll nach deren Herangehen auf
Aorkriegshöhe in eine nach bestimmten Richtlinie ^ von den Einig -
nngsämtern festzusetzende angemessene Miete übergehen : ste
wird sich aber in der nacktsten Zeit nicht wesentlich von der Friedens ,
miete unterscheiden dürfen . Dir Grenzmiet « , welche noch zum ren¬
tablen freien Bau von Mietwohnungen anreizen könnte , liegt derzeit
bei fünfviertelfachcn Baukosten und etwa tLorogentiger Kapital -
Verzinsung nicht unter der 2 ^ fachen Vorkriegsmiete , würde also den
Müßten Teil des Einkommens der Mieter verschlingen . Im übrigen
Muß in jeder Gemeinde , in der das Angebot der Nachfrage genügt ,
auch di« vereinfacht « Wohnungsnotgesetzgebuu « außer Kraft treten .

Namentlich infolge Wegfalls der Hausreut « wurden nach dem
Krieg die früheren Träger der Wohnungsproduktio , ausgeichaltet .
anstelle der Wohnunqserzeugung aufgrund des natürlichen Gewmn -
Ürebcns trat die sogenannte gemeinnützige Bautätigkeit mit Hilfe
öffentlicher Zuschüsse, welche zunächst durch Anleihen , sodann durch
me Wohnungsabgabe und durch die Inflationssteuer bestritten wür¬
ben . Die örtliche Förderung des Wohnungsbaues wurde durch die
Beteiligung von Reich und Land neben der der Gemeinde erschwert ,
M erster« ihre Schemata auch den Gemeinden aufzwangen . Ren «
Weg« , oder vielmehr die Rückkehr zum alten System unter Anpassung
a» die derzeitig « Lage , stnd nötig .

Wer soll Träger der Bautätigkeit sein ? Nur derjenige , der das
aisiko am Bau und am Ertrag aus sich nimmt und im voraus fest'
liegende Verpflichtungen gegenüber seinen Kreditgebern übernimmt ;
° ffo gleichgültig , ob ein Einzelner baut , eine gememnützige Bau -
vereinigrmg oder ein « Körperschaft von ausgesprochen „spekulativem "
Charakter . Die Hauptsache ist, daß gebaut wird . Finden sich nicht
Mnügend Bauherrn dieser Art . so soll die Gemeinde selbst markt¬
gängige Ware Herstellen oder sich an einem gemischtwirtschaftlichen
Unternehmen mit Gewinn - und Verlustristko beteiligen . Wenn Eigen¬
heime oder auch Eenosienschaftswohnungen aus kulturellen und sozia '

Gründen vorzuziehen wären , so darf das heute nicht abhalten , die
Mfentlsthe Unterstützung gleichmäßig allen zuzuwenden .
, Die private Initiative ist durch steuerliche Vorteil «, durch Bereit -
Mung zureichenden baureifen Geländes sowie durch verhältnismäßig
Jürgen Hypothekenkcedit zu fördern . Die steuerlichen Vergünsttglmgen
M > ausbaufähig : Zu dem heute schon zulässigen Abzug von % des
Bauaufwands am steuerbaren Einkommen sollte besonders die Be -
bmung aller neuen Wohnungen von der Grundsteuer und von der
wrundwechselabgabe beim erstmaligen Verkauf eine » neuen Hauses
kämmen
. Der kärgliche Rest de, flüssigen Kapitals wird sich gegenwärtig
7*™ geringe Gewinn Möglichkeiten bietenden Wohnungsbau ungern
mwen -den . Di « alten Träger der Hypothekendarlehen , wie Spar -
Men . Versicherungsanstalten und Hypothekenbanken scheiden heute
^ >Nahe aus . Auslandskapital steht ivenigstens derzeit noch nicht
12* Verfügung . So ist man in der Hauptsache , da auch der Kam »

munalkredit sehr gering ist , auf laufend « öffentlich « Einnahmen , auf
Steuern angewiesen . Mit der ges . tzlichen Steigerung der Mieten
wird eine teilweise Wegsteuerung des Ertrags der Gebäude kommen
und gerechtfertigt fem . insoweit die Hauseigentümer ihre Hypotheken -
gläubiger imt entwertetem Geld befriedigt haben . Die höheren
Mieten werden aber nur dann verständlich fein , w-' nn die Ertragssteuer
der Wohnunyssürsorge zufließt und n cht zur Beftiedigung anderweiti¬
ger Bedürfnisse von Reich und Land verwendet wird . Di « Träger
der i<t einfachster Form zu gebenden öffentlichen Baugelder können
nach allen Erfahrungen in Deutschland und auch in neutralen Län¬
dern -— wo sich , wie in der Schweiz und in Holland der Staat vom
Wohnungsbau zurückgezogen hat — nur d !« Kein inden fein , in deren
Hand di« Verantwortung für Einnahmen und zugleich lür Ausgaben
liegt . Wenn die Länder neben der Sammlung der Erfahrungen in
den einzelne .-, Gemeinden noch was übriges tun wollen , so soll es nur
das fein , daß sie Gemeinden mit besonders stark m Wohnungsmangel
Darlehen mit strengen Verzinsung »- und RLckzahlungsedingungen
geben .

An den Vortrag schloß sich eine rege Aussprache , m der sichdie Herren Ministerialdirektor Dr . Fuchs , Bürgermeister Schnei¬der . Prof . Dr . Dörr , Architekt Betzel sowie der Vorsitzende Reg .'Baume .ster Dr . Buntr « beteiligt n . an . Den Ausführungen des
Referenten wurde grundsätzlich ^ zugestimmt . U a . wurde die Be¬
fürchtung laut , daß durch eine überstürzte Rückkehr zur völlig freien
Wirtschaft eine Lücke entstände , die nicht nur mit Rücksicht auf die
Belange der Wohnungslosen , sondern auch hinsichtlich des beschäf¬
tigungslosen Baugewerbes unerwünscht wäre . Weiter wurde die
angeregt « Ausschaltung des Land s beanstandet : di« Gemeinden ohne
Wohnungsnot sollen zu be* Adstollung b**s Manges ln den anderenGemeinden herangewgen werden . Was die Karlsruher Ve
hältnilfe betrifft , so wurde hier ' ein starker Bauwille feftqestelltIm Destt -e geeianet -n Baugeländes ist die Domäne , die aber un¬
erträglich hohe Preise von privaten Dan lustigen verlangt . Dieshemmt nicht nur di« Bautätigkeit sondern wfderlvrfcht glich dem Geistder Re ' chsvertaflnng und den Ente '

annngsbestimmungen für die
Zwangsweise Beschaffung non Baugelände , sodaß man — so paradoxes klmgcn mag — daran denken könnte , die staatliche Gnteignungs -
behord « geg -n den Fiskus an zurufen .

* \
• .* ,3 ™ Zeichen der Faschingszeit stand der größte Teil der Ber -

ernsfeftlichkelten , d,e am Samstag In unserer Stadt abgehalten wur -
^ großen Saal der Festhalle hatten sich am Samstag abend
^ Mitglieder des Gesangvereins Typographia zu einem
Kostümfest vereinigt , das außerordentlich stark besucht war . Zwo !
Ballorchester sorgten im großen Saal für Tanzmusik , während imBiertunnel eine weitere Kapelle die lustige Stimmung wesentlichhob . Am Sonntag nachmittag veranstaltet « der GesangvereinBadenia in der Festhalle einen Bunten Nachmittag , dermit seinem reichhaltigen , lustigen Programm Glänzendes bot . EinBall beschloß ebenfalls die gelungene Veranstaltung . In den Räu¬
men der Eintracht fand am Sonntag em Heiterer Abend mit Balldes Gesangvereins Silcherbund statt , der recht stimmungs¬voll verlief . Eine Reihe kleinerer Veranstaltungen in den verschie¬
densten Lokalen der Stadt trugen ebenfalls karnevalistischen Cha¬rakter , ohne jedoch di« Grenzen des in der heutigen Zeit Zulässigen
zu überfchretten .

* Steuerabzug vom Arbeitslohn . Die an ansscheidende Beamte
und Angestellte nach Artikel 5 § 2 der Personal -Abbau -Beiordnung
de« Reichs vom 27. Oktober 1923 und Artikel 2 dar Badischen Por -
lonal -Abbau -Verordnung vom 5. Dezember 1923 zu zahlendem Ab¬
findungssummen unterliegen dem Aoirerabzug wicht. Die Steuer -
Pflicht nach tz 11 Ziffer 3 des Einkommensteuergesetzes wird dadurch
nicht berührt . In den für da » Kalenderjahr 1824 auszustellenden
Lohnstewerausweisungsn sind diese Abfindungssummen besonder »
zu erwähnen .

— Auszahlung von SWtfitfimirten . Das Hauptversorgungsamt
Karlsruhe teilt mit : Die Militärrenten werden von nun an wieder
für den ganzen Monat auf einmal gezahlt . Die Rentunpstinger
werden deshalb am 29 . Januar di« für den ganzen Monat Februar
zustehende Rente erhalten .

) ( Colosseum . Das neue Stück '
gilbt den Komikern Schmitz

und Weisweiler etwas ausreichender als das vorige Gelegen¬
heit . ihr « einziggeartet « Darstellung zu zeigen Es bringt in jedem
Akt zahlreiche Szenen , die doll der köstlichsten Situationskomik sind.
Wenn Schmitz oder Weisweiler di« Bühne betreten , so ist sofort der
Kontakt mit dem Publikum da . ein spontaner HeiterkeitsauSbruch
erfolgt , der im Zusammenwirken der beiden auf den Höhepunkt
geführt wild . Das stumme Spiel ist bis zur höchsten Virtuosität
gesteigert . Auch die übrigen Darsteller , außer den Damen Schmitz
und Weisweiler . diesmal , auch Erich Hauptmamr als Pseudokoch
recht gewinnend gaben alles her , um dem Stück di« Mirkuno zu
sichern, die denn auch durchschlagend war . Obne Zweifel hat man
ein Kassenstück gefunden , das voll« Häuser erzielt

O Eftrennbend crurt Walt « HSndgens ln der „« lauen « nrtte ". J&« ,
wie er dem NerfthterfiEr « ging , zum ersten Mall« die „M <w « Grotte » de-
sucht , der ist angenehm Werroscht von der wo - ttm-eniden GenfiMickLei« und
Zwangloftgtett , di« in ihre» Räimien odwaltet . Nonchalante Nnter -
halttmg , tett * leichteren , teil ; schwereren Gewicht - , die auf jeden
Wall die Mltaa ; sorgen Veraessen macht, ig hier Selbstzweck , dem
zu dienen di« Folg « der Darbtet »naen wohl « eignet ich. Am Frei¬
tag abend hatte zwetsewos der bü-nsNertich leistungSsShlaste unter den
Sternen der Programms , Cur « Wolter Henbgen , der stch auf dom
der Bortuaaskunst bettitigt , seinen Ehrenaftend . Gleich z« Beginn de»
Abends lernte man ihn alr Conf - r« reier kennen und dcmrit zugleich — was
sonst gar nicht immer der Wall Ift — alr Meister der Worts und der Poimr ,
der auch ntcht den Kontakt mit dem llftchlikiim verliert . Cr brachte in feinem
R«v«rtoire dramEch - VortrLge , di« uns ehrliche Bewunderung adranevu ;
das gilt unelugeschrünch für den rezitatorifch -mwchfchen Bortraa . Din Stück¬
chen Boheme » und . M «ftv»rtr », ein voheliN !» deutschen Geistes , voi beide«
Bortrtigen hatte man unbedingt den Cinbruck: Der Mann kann etwas . Das
den DortragSkünstter dankbar verehrende PuhlDirm hielt mit warmem
BVVlauS nicht zurück und ühers» »t <el« den Seiden be » « hendr mit reichen
Blinnensheuden . Don der üftriaen bunten Will « des Kanuarvrocwamms üud
noch zu «rwtihnen : Fritzi Reich wie S «de van Sanden , die beide

TerPshchoreS Kunst lSchernd aut kbr« Art interpretierten : ihnen reiht sich an
Karl R o w a l d als gitgender exzenirischer StchtSnzcr . Zur Hebung vor
Liimmuug vermochte ferner DoriS R o u l t e l als uioudtine Soubreite vcizu »
tragen , die übrigens aut Zwischenrule eine schlagscrtioe , wihiac Zunge de»
rundete . Nicht zu vergessen stob Cdich Waller als Tvveudarsteller , sowie
Rennstrott imd Partner , die sich als originelles Dichduett ihren Beiiall
veid -emen . Znsammcnsasfend darf lestaestelli werd .n , dass jeder , der sich
angenehm nnierhalteu oder einen Aeraer loswerden will , in der . Blaue »
Grotte » das richlige Lokal tUwet .

Nus dem itZercinsleven . 1
sch . MilitSrverein . Im «rosten Saal « d«S . Löwenrachens » hielt am

SamÄtög abend der Miiitärvercin cii .in in allen Teilen gelungenen
. Familienabend " ab , der atr Einleitung lür di« Veranstaltungen der JahreS
1VU angesehen werden darf . Der ErStlnungsmarsS von Nohaezki . gowielt
von jungen Freunden des BerelnS , leitete die Veranstaltung ein . Diesem
solgte ein von Mitgliedern des Vereins gespieltes Sornguartctt , das all¬
gemeinen Anklang fand . Der erste Vorsiheude . Herr Projessor Ebret .
vkgrüsttc die Ersebienenen herzlich und wies daraus hin . dast br~ Kahr 1923
wohl daS schlimmste Fahr gewesen lei . Redner dankte sowohl d- r Ver »
gnügimaskommilston mit Herrn Klingentust an der Spitze als auch de»
Mitlvirkenden am heiutgen Abend . Herr B e r b e r i ch sang bieraul den
. FrcnidenIegionSr » von Ehrlich und spöter noch das . Fagdlied » nnd dar
. Sonnlagslied » in hübscher Weise . Ewald Bort » kwichte in wirklich
wirkungsvoller Weis « einige G 'dichle zum Vortrag , die allgemeinen Anklang
landen . Nach einem weiteren Hornquartett hielt Herr Professor Dr . Ehret
die Festrede lm Anschlust an die Ebrung der DereinSI 'chilare . Redner
gab einen geschichtlichen Rückblick , gedachte der napoleonischen als auch der
BiSmarcksckwn Zeit imd v' ibreiiete sich iwer die Gründuug dos Deutschen
Reiches bis aus die heutig « Zeit unter besonderer Hervorhebung der
fckweren Opfer , welche von uns gebracht werden müssen . Sterauk überreichte
der Norützendc die Crinncinngsz - ichen lür 25j !ihrtge und tüiährige Mit -
glledschast . auch im Verbände an folgende Herren : lür lOIöhriae Miigliev -
jedasi: Louis Kerum, Kauttnann , Rudolf Krepper , Hausmeister , Karl Ortlieb ,
VermessnngSasststcnt , Hugo Kiihlental , Vaurat , Gustav Schneider . Friseur ,
Fcckob KrauS , Kaserncvwörter : für Dföhrige Miialiedlchasi : Karl Bürtet ,
Stadilch -rfekretör , Valentin Buhl . Tapezier . W . lhelm Croeoll . Zim -mer-
meister , Josef Eir . Kellermeister , Leopold Fieg . Wcrkslihrer . Paul Fröscher .
Biichdruckercibesstzer, Tobias - Eletser, Maschinist . Joses Gerve , PostselretSr .
Wilhelm Hagner . Metzgermeister , Feses Guiinann , Amtrgcbtlfe . Konrad
Kettter , stelhimeister , Foha >>n Ki»d »l , Kellermeister . Friedrich Körper . Derw ».
Fnfvekkar , Christ . Me,er . Brieslrtiger a . D .. Fridolin Mock . Kanzleidtener .
lkarl Müller . Lalomotivsührer . Otto Nechler. Sattler . Mar Perrin . Hof¬
lieferant . Michael Mesterer , Bicrbi -auer , Wilhelm Ningwald . Bierbrauer .

- Karl Roth , Kanzleidiener , Fakob Schick , Auswürter , Wilhelm Schill . Gendarm ,
Fu » Schilllnger , Fabrikarbcit -r . Heinrich Schimmer . Schneidermeister , Karl
Schöps , Km ' imann , Albert Schweigen , Güterbestüiier . Adoll Schivlndke ,
Kaufmann . Wilhelm Siel, . Seilermeister , Emil Tanneberger . Bankkalkittator .
Fohaim Trau » , Generalagent , Airrellns Treu . Ghinnassakdiener . Franz
Volkers , Schieferdecker. Paul Winckler, OberrechnungSrqi , Fob . Zink . Ge-
riMsvollzieher . Senn . Zorn , Sattlenncister , Wolf Watt - r , Magazlnarbelter .
Namens der AuSgezeickmeien dankte Herr Banrat Kühlental . Nach dem
. Adagio » von Schubert uud dem . Andante » aus tem Kaiserauariett don
Havdn . gespielt von der kleinen HauSkapelle , trug Kamerad Ha mberoer
einige humoristische Von rüge vor , die allgemeinem Bestall landen . Nach
DankoSworten der Herrn Baurat ldüblental an den vorsitzeichen fand der
gelungene Abend seinen Ablchlust .

* Anihrovosophische Gesellschast. Am vergangenen Montag hl«U in der
anthroposophischen Gesellschast der Germanist Dr . Herbert Hahn , Lehrer
der Freien Waldovsschule in Stuttgart , einen öfffntlichon » onrag : . Die
Völker Europa » und der Weg de» deutschen Geistes ». In geilwolle «
AllSfÄrungen wurde gejelgt , wie stch das Wese« der Völker ln ihrer
Sprachgestaltung , tn der inreren Dramatik ihrer Schtcksal» nnd den
Schöpscriverken ihrer geistige » Führer osfendart . Dr . Hahn « Uwars in
groben Zügen ein «rgrestenveS MenschhellSbild , in dem er aus das Wesen
des itMenstchen , französtschen, deutschen, finnischen und russtschen « olkeS
eingin « , wie er «S in eigenem Erleben und Forsche» kenne« gelernt hat .
In Ftalien hat ber Dichter Dante dar Erde der ganzen alten Welt
durchdrungen und aufbewahrt . Er hat di« itattenlsch « Sprache recht «tgent -
lich gestaltet . Die Bilder seiner »Göttlichen Kombdie » stnd keine kalten
Allegorien , sondern mii dem Herren erlebt « Bilder , auS Geisteskraft ge¬
staltet . Im »Paradiso - schildert er den zu geistigen Höhen «mporgetragene »
Menschen . Seinen Pilger lötzt er Adam und Johannes begegne « . Dl «
Erbschulb Adams verblndet sich mit der Weisheit de» Johannes . Wo im
italienische « Volke ohne G-istkrast als Gegenaewicht stch die Leidenschastr«
regen , da brechen vesuvkräst « empor . Das Land selbst charakteristeN das
Wesen de» Volkes . Au » jenen Erupttvkriiften entstand der moderne „sacro
eeoismo » , weil nicht mehr am Heiligen Heiligung erlebt wurde . Di «
französisch » Sprach « ist nicht so urwüchstg , wi « die italienische .
Da » einzeln « Wort verliert an Bedeuiung ; es kommt aus die rhythmische
Gliederung in großen Perioden an . Die französtsche Sprache ist ganz in
Werstand- skrast getaucht und ist allmöhlich iinmer mehr erstarrt , je weniger
ste sieb mit seinm EmpftndungSelementen durchdrang . Zurückschauend auf
da» Bild der Jeanne d 'Arc kann man i« Frankreich geistigen Schöpferwille «
mit weiblichem Empfinden gepaart sehen ; aber atlch diese» Bild ist heute
materialistischen Ruhmbestrebungen zum Opfer gefall - n. Frankreich will
geschmtt sein in goldnem HerbsteAicht — als dar Bild des Sterbens in
Schönheit . Da « d e « t sch e V o l k » l i e d . ES ist ein Schnttter , der h-itzt
Tod » ofsenbart gerade im letzten Vev » echt deutsches Wesen : todtiherwtndend «
Mutkröste . Der Deutsche steht ander » der Austen , und Innenwelt gegen¬
über , als die anderen Völker . Mit suchendem Sinn ersorscht er dar « utzen-
srin , aber dann r>chtet er den Mick nach tonen , und war er dort findet , ist
tausendmal schöner, als aller « äußere . RirS seiuem Innern holte der
Deutsche immer wieder neue Kräste gegenüber den TodeSk -imen , waö sich
vor allem ln der Enttvicklung seiner Sprache offenbart . Solche ToheSkeime
kamen tn großen Intervallen vom ersterbenden RSmertuin , von Frankreich
und England herüber . Aber immer wieder verwandelt « deutsche Schöpfer -
krast die Fremdftosse zm starkem Eigenleben . Neue « Licht itotmro herauf
mit Wolfram von Eschendach. Dt« deutschen Eigenkräfte zur Umwanblurvg
westlichen Elnslnsse » vereinigen stch in Goethes Faust . Es war » ach dieser
Schöpsmrg nichts mehr , was alt bleiben konnte . Aber Negativ « und lliffst-
mismu » wttttlen dagegen , ter Anschluß wurde versöumt . Verfielen müsse«
wir Deutsche das Wesen . Frau Königiu , Ihr seid die Schönste , aber Schnee¬
wittchen ist noch tausendmal schöner al « Ihr »

, ablcgen den Selbstspott vom
schlafenden Michel und hast wir erringen die heiligen MichaelSkröste GotteS
SchöpferkrSf -te müssen wir tn uns erleben u. deuitckus Wesen von neuem kraftvoll
zn gestalten suchen. Finnland ist ein Kind der Vorfrühling » mit
seinen Birkenwäldern , klar und hell , wie der See die Sprache , Lieder und
di« Musik der Pfeifen , Kindh ' itrkröste liegen im Rhythmus . Ader die
Maßnahmen anderer Völker verhindern das Auswirken seiner Mission al «
Mittler zivistften Osten , Westen . Norden und Süden . Nun das große
russische Land . In , Volksliede liegt unendlicher Schmerz , dagegen
steht AnSgelaffenhett . Tragik spricht aus d- m Wcffen des Volkes , das
krankt an den Sünden der Böter . Noch kindlich ist die Sprache . Ader
Dostviewski schon schilderte « orgöuge in unglaublicher sprachlicher Feinheit .Männer , die einst Großes sprachen von ihrem Volk , wurden ins Gesöngnls
geworfen . Fn langem Schlummer lag Rußland bis e« die Eisdecken brach
und heraus sprengen ließ Krüste des Volkes , zunSebst in falschen Bahnen .DaS Bild de» Drachentöters Michael wurde in das Sinnbild Moskaus
altsgenommen . Gelingt es dem Volk , den richttgen Erwecker zu finden , so
wird auch aus dem Osten Großes zu erwarte « sein, Seelenschmerz erfüllt
viele Völker und wird immer stärker zum Menschheitkschnnerz. Unser deut¬
scher Dokk ist heute AnchoS de » Schicksals . Geistig müssen wir ausbauen ,hiMvegrSumcn müssen wir , was unserem Geiste vorgelagert wurde . Ein gewai »
iiger VoklSgeist wird stch dann zeigen . Aus GeisteSbeira chtung müssen wir unS
«in« feste klare GeisteSctnstellmig schaffen. DaS will Dr . Rud . Steiner intt anthro¬
posophischer Weltanschauung . ES kann und soll geprüft werden , ah - r man soll
prüfen und nick't den TrSger verleuimde« . Rheingold ist da und aucki der
Hammer zum Schmieden des Ringes der Menschheitrvrrmählimg . Schmied «sollen wir alle fein , d -r einzelne uud da« ganze Volk . Veranstalter diese»
s-ierliche« Abends war die Anthroposophische Gesellschaft in Deutschland .

„venten und Kühlen des Bergsteigers ."
Zweiter Diskussionsabend im Alpenveveft , und Skiklub .

Am Freitag abend fand im Saal 3 der Brauerei Schrempp der
Nkit « Diskuffions - Abend des Aipenvereins und Skiklub
^ürlsruhe statt , der der Behandlung des Themas „Denken und
suhlen des Bergsteigers " gewidmet war . Der erste Refe -

Herr Ott , führte folgendes aus :
»Das Thema stellt eine Materie dar , die fast nicht auszuschöpsen

.n. Die Literatur darüber ist fortgesetzt im Wachsen bsgriffen , und
W keine Nummer alpiner Zeitschriften geht vorüber , ohne daß die
jr

*?l8« in itgeitSj einer Weise behandelt wird . Die Behauptung , man
Me ., in die Berg « der Aussicht wegen , ist eine oberflächliches Ge-
O^>ätz . ein « Zweckmäßigkeiisanfchauung , die unser geistiges Leben be¬
sticht . Aber auch der Grund : „Wir gehen in die Berge , weil cs

freut “ ist nicht stichhaltig . Wohl gibt es in den Bergen Freu¬
nd und Genüsse reichster und edelster Art , deren Kern in der Ueber -
, urdung von Schwierigkeiten und in dem Lösen von selbstgestellten
Aufgaben , in dem Ringen gegen andrängende Widerstände , in der
Mriodtgung des Gelingens lingt , aber es wird hierbei Ursache und
^ rkung verwechselt . Eine weiter « Theorie baut stch auf atavistischer
^ sundlage auf und erklärt den Trieb ins Gebirge aus der Vergangen -

Wenn ste auch im Schrifttum der neuesten Zeit öfters ver -
tTiT

r f° ist sie doch abzulehnen , weil atavistische Rückschläge
^ wer ,,ur ganz vereinzelte Ausnahmen stnd . der Zug in die Berge°er immer allgemeiner wird immer größere Dimensionen annimmt ,

weil sich bei früheren Kulturvölkern , deren Kultur ebenso alt .
hP’

Jio verfeinert und überfeinert war . wie die unsrige , dieser Zug
^ enrals gezeigt hat . Zurückzu weisen ist auch die Unterstellung , daß

Ktokerne Mensch leinen Nervenkitzel in den Bergen such« unh be-
^ sMige wie einst der Römer im Amphitheater Der Zug in die
w ?9e ist vielmehr di« Reaktion gegen die Zeiterscheinnngen : Ner -

Einmauerung eines Großteils der Bevölkerung in d«n Stein -
^ >>e« der Siadt . intensivste und geisttötende Maschinenarbeit , und
refl die menschenmordenden Zeiiübel heißen mögen . Gerade dieseTU*«c {h% w. Me eme» Großteil unsrer Arbeiter , Beamte« »ft».

ftr die Natur , in die Berge zwingen . . Die meisten und stärksten
Wurzeln finden wir aber in der Zukunfft in demselben S ' nn . wie
all « Ideal « der Menschenheft in der Zukunft liegen . Der Trieb , der
uns alle in die Berge zieht , ist all den anderen Trieben , die uns
zum Vorwärtsschreiten , zum Ringen nach Erkenntnis und Wahrheit
anspornen , nicht nur wesenähnlich , sondem geradezu homogen . Im
weiteren Verlauf seines Vortrags gab der Redner einige der besten
Darstellungen der letzten Zeit mietet . Zunächst aus dem bedeut¬
samen Werke von Eugen Guido Lämmer „Iungborn . Bergfahrten
und Höhengedanken eines einsamen Pfadisuchers " fBerg -Verlkig Rud .
Rother , München ) die Besprechung eines von H . Stelnitzer in den
Graphologischen Monatsheften veröffentlichten Aufsatzes „Zur Psy¬
chologie des Alpinisten ' und sodann einen Teil des Aufsatzes von
Gustav Müller „Die Berge und ihre Bedeutung für den Wiederauf¬
bau des deutschen Volkes " ( in der Zeitschrift des Deutschen und
Oesterreichffchen Alpenvereins . 1922) , der das beste über unser Thema
Kisagt hat .

Der zweite Referent , Professor Dr . P a u l ck e , ging aus von
dem Schlußkapitel seines von allen Bergsteigern hochgeschätzten Wer¬
kes „Die Gefahren der Alpen " (Bergverlag , München ) . Der Gott
des Bergsteigers hat zweierlei Gestcht, das eine blickt scharf , kühn ,
sucht mit dem Blick schroffe Felsmauern , ragende Türme , schwin¬
delnde Grate , steile Eiswände , sucht Kampf und Gefahr als Selbst¬
zweck (sportliche Seite ) . Das zweite Eestcht des Ianuskopfes blickt
klar und ruhig , abgeklärt . Seine Augen trinken die Schönheit der
Mpenwelt nah und fern , sie freuen sich am edelgeformten Berge , am
bizarr gestalteten Felsgrat , ste bewundern den zerberstenden Eissturz ,
die feingeschwungene Linie des leuchtenden Firngrates und ruhen aus
auf grünen samtweichen Matten oder spiegeln sich in den blaugrünen
Fluten eines Bergsees . So wohnen auch in der Brust jedes rechten
Bergsteigers zwei Seelen : die Seele des Tatendranges und die
Seele , die die Schönheit sucht. Es gibt keine edlere und vornehmere
Schule für Körper und Geist als die Alpenwelt , keine vielseitigere
nnd erzieherischer wirkende Betätigung als Bergsteigen . Für den
jungen Bergsteiger heißt es in erster Linie : Handeln und dir Folgen
seines Handelns tragen . Stets folgt auf das Wollen die Probe des
Könuen». Roch « ehr wie »«ter normalen Berhältuisien muß bei

Sturm und Wetter bewiesen werden , wie energisches Wollen sich
allen Hinderniffen zum Trotz bis zum gesteckten Ziele durchringt . Wer
da den Kopf verliert , der ist schon halb verloren ! Treue Kamerad¬
schaft, echte Freundschaft , gegründet auf gegenseitiges Vertrauen ,
wächst aus solchen Erlebnissen . Das führt zur inneren Geschlossenheit ,
zur zielbewuhten Festigkeit des Charakters , die für das Leben im
Kleinen , wie bei öffentlicher Betätigung im Staate , allein wertvolle
Erfolge zeitigt . Der Alpinismus stellt und das ist so überaus wert¬
voll , den einzelnen auf stch selbst und lehrt ihn , für den Nebenmenschen
opferfreudig einzustehen - Vor allem lehrt uns das Hochgebirge auch
beobachten und sehen , was die Natur an Form und Farbe , an Stim¬
mungen dem schenkt, der hinauszieht im Sommer und Winter als
Bergsteiger , wie als Skiläufer . Es ist heute Sache der alpinen Jugend ,dafür zu sorgen , daß bei der Massenüberflutung der Berge mit Men¬
schen der alte Geist echter Ritterlichkeit erhalten bleibt . Jedes Bergserlebnis ist ^ was rein Individuelles . Auch die sportliche Richtungkann ihr Gutes haben , sie ist für unsere Jugend eine Art Sicherheits¬ventil , ein Uebergangsstadium . Wir suchen die Einsamkeit in den
Bergen , darum sind Massenbesuche in den Bergen eine Unkultur . Dem
Uebcrfluten der HLtfen mit kulturlosen Menschen muß entgegen¬
getreten werden . Da der Alpinismus zu Strategie , Taktik und Real¬
politik erzieht , ist die Sucht , neue Wege zu finden , nicht zu ver¬
urteilen . Leider wird heute dem Bergsteiger durch gedruckte Führerdas meiste an geistiger Arbeit abgenommen . Mit dem Atavismus
hat der Alpinismus nichts zu tun , er ist eine spezifisch neue Erschei¬
nung . Im Bergsteiger lebt der Drang nach Selbständigkeit und Un¬
abhängigkeit . er führt einen Kampf mit stch selbst , sucht einen Siegüber sich und will sich zum Tatmenschen erziehen . Die wissenschaftliche
und künstlerische Seite kann dazu kommen ; wenn wir alter werden ,kann das reine Kampfmotiv zurücktreten , aber der Alpinismus gibtuns eine Fülle von Erinnerungen , wir stärken uns an der Vergangen¬
heit für die Zukunft . Der Alpinismus arbeitet die Persönlichkeit
beraus und macht Goethes Wort wahr : „Höchstes Glück der Erden¬
kinder sei nur die Persönlichkeit .

"
Da nach den beiden ausgezeichneten Referenten eine Diskussion

mcht gewünscht wurde , sprach Herr Schrempp den Rednern den
Dank aus und schloß den anregend verlaufene « Abend . Hgl .

ij
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„WoQenbeilage für turnen , Spiel und Sport“.
— ■ - Montag , den 28 . Januar 1924 =

Der fliegende Mensch .
Martens über den deuifchen Segelslug.

Aus Eersfeld wird uns geschrieben :
Oben auf der Hohen Rhön , dort , wo das alte Kmhesien nach

Bayern verläuft , ist der Winter ein trotziger Geselle . Alle Berge
und ihre tiefen Täler liegen im Schnee . Und dennoch — im einge¬
schneiten Fliegerlager , das beinahe einer kleinen Stadt gleicht , auf
der Höhe der Wasser kuppe , ist es lebendig. Einige Segelflieger
find dageblieben und setzen ihre Versuche fort . So galt eg dieser
Tage Wärmeunterschiede zu studieren, um ste dem Scgelflug dienst¬
bar zu machen , als es auf der Wasserkuppe vom Tauwetter nur so
tropfte , während Gersfeld tief unten 8 bis 10 Grad Kälte hatte !

Auch Marte ns -Hannover . der populärste der Segelflieger , gibt
selbst in dieser Zeit Gastrollen. Im Kreise Kasseler Flieger äußerte
er sich nun bei einer solchen Gelegenheit sehr bemetzkenswert über die
Aussichten des Segelfliegens . Nach den großen Stun¬
denflügen vom Sommer 1922 , sagte er. unter dem Beifolle der ge¬
samten Welt : „Der Mensch fliegt wie der Vogel !" Alle Augen
richteten sich nach der Wasserkuppe und erwarteten von dort das Heil.
Man glaubte , in acht bis zehn Wockzen würde jeder von Ort zu Ort ,
von Stadt zu Stadt fliegen können .

Immer wieder , sagte Martens , hörte man die Frage : Warum
fliegt :hr nicht mal nach Berlin ? Das mühte doch eine Kleinigkeit
sein ? Alles wundert sich , daß im letzten Jahre ein solches Ereignis
nicht eingetreten ist. Nach außen hin scheinen allerdings die Erfolg«
des Sommers 1823 gegenüber denen von 1822 nicht groß Viel«
Piloten , die im letzten ' Jahre drei Stunden flogen, sind in diesem
Sommer nicht länger als eine Stunde in der Luft gewesen . Bei
günstigerem Wetter hätte zwar mehr gezeigt werden können , aber . . .
das ist nicht der Zweck gewesen ! Das Problem des st a t i s ch e n
S e g e l f l u g s ist als g e l ö st zu betrachten und so konnte es sich
nur darum handeln , die Maschinentypen von 1922 weiter zu ver¬
bessern und zu vervollkommnen. Das ist getan morden. Jetzt galten
die Versuche . dem dynamischen Segelfluge näher zu kommen .
Noch sind die Masienträgheiten zu groß . Es iehlt auch an einem
leichten Antriebmotor . Die Engländer sind uns in dieser Beziehung
voraus . Hier bat die Industrie eine dankbare Aufgabe. Auch die
Maßmethoden sind noch nicht vollkommen genug, um Gewinn aus
den Höhen Zu ziehen Hauptbädingung für das dynamische Flug¬
zeug ist . daß es möglichst kleine Maße hat , um sich den Windverhält -
nisien bester anzupasten. Martens selbst ist kürzlich erst mit seinem
Hilfsmotorflugzeug mit 5 P8 -Moior effektiv geflogen, d . h. er konnte
nur VA PS ausnutzen und dabei stieg er bereits in der Minute 30 m .

Die nächste Zukunft gehört dem Kleinmotorflugzeug ,
dem Motorrad der Lust. In wenigen Jahren wird man , wie Mar¬
tens sagte , diese kleine Maschine schon Zu Hunderten herumsliegen
sehen und niemand wird etwas besonderes dabei denken . Die Preise
werden kaum höher sein als die für ein gutes Straßenmotorrad .
Allerdings wird man sich für den Anfang mit einer Stundenge-
scknvindigleit von 8g bis 90 Kilometern begnügen mästen !

Erforderlich -ist. daß überall , wo Berge sind , nach geeignetem
Gelände gebucht wird . Es bandelt sich darum möglichst viel Segel-
sluggelände zu getvinueu. Der Rhön wird dadurch der Charakter
„Olnmvia der deutschen Flieger " zu sein nicht genommen Wohl
das beste Gelände hat Kastcl in seinem Dörnberg , wo zu Beginn
dievs Frühjabrs Segelflüae stoitfinden. Dieses Gelände besttzt
übrioens den großen Vorteil , daß in nächster Nähe einer Groß¬
stad ' liegt . . em bisher noch cinüo dastehender Fall . Ein Segelflieger ,
der Usbungsgelände in seiner Orts Nähe bat , wird den Kameraden
aus dem Flachland - bei der Olymp ' ade auf der Rhön überlegen sein .
§ 7 K-!t d " g groz ' v-„ N " b- reits , den andere erst ans der Wasserkupve
- inbolen mästen . - Alte Kriop-piloten lernen den Segelflug 'ehr rasch ,
stluch sonst '

st er nicht schwer. In der Rhöuschule ist der Fall nicht
'- lieu . daß Schüler schon nach dem fünften Flug die li -Prüsting be¬
stehen

Di - Hauvtmche ist heute , dauiit schloß Martens sein? Ausfüb -
- -nnaeit. größte Unterstützung des Seoeliluges mit Geld »nid Material
und durch Herqabe von geeignetem Gelände , denn Luftfahrt tut Not
: :»d uns Deutschen jetzt dopvelt ! 11.

•%.

C . K . F ' üqe tim die Welt 1924. Das Fluaprogramm des neuen'
Fahren sieht nicht weniger als 8 Flüge um die Welt vor.
Zwei dieler Unternehmungen werden von den Vereinigten Staaten
vorbereitet , und zwar soll der eine der amerikanischen Weltflüge am

1 . April in 2 Doppeldeckern , die zugleich als Land- und Seeflugzeug
ausgerüstet find , von Seattle ausgchen . Die Route umfaßt Kanada .
Alaska , die Aleuten -Jnfeln , Japan . China , Französtsch -Jndochina ,
Quebec, Mont Real und Washington . Der zweite amerikanische
Versuch , der vom Marineministerium ausgsht , soll in einem beson¬
ders konstruierten Torpedo-Flugzeug unternommen werden. Auch
die Engländer rüsten sich zu 2 Weltflügen . Der eine , den die beiden
Flugoffigiere Maclaren und Flenderleith unternehmen wollen, wird
von London ausgehen , ostwärts rund um die Welt über Aegypten,
Indien . China , ..Japan , Kanada , Neufundland . Grönland , Island
nach London zurückführen . Die zweite Unternehmung soll mit .einem
besonders starken SeeflugMig ausgeführt werden. Andere Welt -
slugpläne bestehen in Frankreich, in Italien , in Holland , und man
hofft, daß der eine oder andere Weltflug sicher zum Ziele führen wird.

FutzbaUsPort

Spiele des gestrigen ZonntagS
Phönix Karlsruhe — Offenburg 1 :2, ,
Feuerbach — 1 . F .E . Freiburg . 0 : 4.
Rastatt — Frankonia Karlsruhe 2 :1.
Eaggenau - - Mühlburg 1 :2.

' Weitere Ergebnisse:
Concordia Karlsruhe — Daxlanden 2 :4.
Sp .-Bgg. Tautschneureut — F . - G . Rüppurr 1 :2 .
Sp . -Bgg. Ettlingen — Eggenstein 1 :0.
Bulach — Knielingen 0 :0.

Phönir -Alemannia Karlsruhe — F --D . Osfenburg 1 :2 (1 :0).
Der Einsatz der Bezirksliga in die Verbandspokalrunden bringt

etwas mehr Druck und Leben in die Sache, obwohl die Schlußkämpfe
der Punktespiele das Intereste der Fußballfreunde restlos in Anspruch
nehmen. Bei obigem Spiel interessierte in erster Linie die etwaige
Leistung von Phönix , von der man einen Rückschluß betr . der seither
geringen Stabilität der Mannschaft erwartete . Ueberraschenderweise
trat dieselbe mit O . Reiser und Wegele an und wenn diese Aufstellung
als definitive für die harten Schlußkämpfe gedacht sein soll , so zeigt
das obige Resultat gegen den Kreisligavertreter den wenig positiven
Erfolg . Allerdings führte Phönix in häufigen Phasen ein Feld¬
spiel vor , das weit bester als die seitherigen Leistungen war , doch
im ausschlaggebenden Teil des Fußball , i mSchuß , konnte dieser Fort¬
schritt nicht ausgebaut werden. Vor der Pause geht durch Vergebung
totsicherer Chancen des rechten Flügels und der Sturmmittc , sowie
Verschießung eines Elfmeters ein sicherer 3 :0-Stand in die Brüche
und man erwartet mit Neugier die zweite Hälfte , von der man eine
Korrigierung der Versager erwartet , obwohl Offenburg ein taktisch
technisch recht gutes Spiel zeigt . Doch die Hauptschwäche von
Phönix , das Unvermögen im Schuß , vergibt einen weiteren
Elfmeter und als Offenburg auf zu kurze Abwehr des Torwarts
mit Schuß ins leere Netz den Ausgleich herstellt, gibt man für den bis
dahin immer noch erwarteten Sieg von Phönix nicht mehr viel . Durch
den Erfolg noch schärfer angespornt , legt Offenburg auf glatten
Versager des rechten Phünixverteidigers ein ^Tor vor und weiß in
zähen Gegenstößen die Lage nützend , den Stand zu behaupten . Wie
ein Verhängnis scheint es über dem neuen Stadion im Wildpark zu
liegen, denn all die Monate ließen den Sieg daselbst nicht reifen .
Was die Lage noch hätte retten können , wäre eiserner Zusammen¬
halt unter der Mannschaft und zähes Training gewesen . Ob das
Wunder noch geschieht, werden die nächsten Wochen nun zeigen .

August Müßle .
F C. Südsteifi Karlsruhe — B . f. V. Karlsruhe 2 :1 (Ecken 8 : 4).

Mit obigem Resultat gelang es dem ^ .-Verein Südstern den
in der Kreisliga spielenden V . f . B . im Privatspiel ?u schlagen . Vom
Anstoß weg zunächst ausgeglichenes Spiel , bis es nach einer Viertel¬
stunde dem Halbrechten Südsterns gelingt , die zu weit aufgerückte
Verteidigung von V . f. B . zu überlaufen und mit Hochschutz , für den
Torwärter aber haltbar , einzusenden. Eine weitere Gelegenheit ver¬
paßt der Linksaußen - Beiderseits werden nun rasch hintereinander
einige Ecken erzielt , die gefährliche Situationen vor den Toren Her¬
vorrufen . V . f . B . drängt einige Zeit , kann aber durch die Unent¬
schlossenheit seiner Stürmer nichts erzielen . Südstern setzt seine dritte
Ecke. die . gut hereingegeben. zum 2 . Tore verwandelt wird . Ein
Kombinationsangriff V . f - B . mit. scharfem Schuß wird zur Ecke ge¬
lenkt . die aber nichts einbringt , Pause 2 :0 . In der zweiten Hälfte
führt die meiste Zeit D . f. B „ kann aber durch Ueüerkombination ,

welcher der Schutz fehlt , nichts erringen . Die schönsten Angriffe met*
den verdorben oder von der Verteidigung , abgestellt. Der einzig
Spieler , der schießt, ist Schwerdle, dem es auch eine Minute vor Schluß
gelingt , den Ehrentreffer zu erzielen-

2 . Mannschaften 0 :0. O . G.
I Atbletttsport |

Phönix Leichtathleten — Karlsruher Schwimmoerein 4 : 1. Di«
teibsn Mannschaften lieferten sich im Handballspiel ein äußerst schnei«
lcs, ausgeglichenes Spiel , das Phönix durch die überragende Schuß «
k .« ft und Leitung von Paulus gewann . Hervorragend war bei
Phönix das Zusammenspiel der beiden Senioren Amberger und
Paulus , bei Schwimmoerein der gefährliche Herzel. Schiedsrichter
Pf : ommer gut.

: : : Im Handballspiel K .F .V. — Polizei -Sport -Berein siegt«
K .F .V. mit 4 :3 Toren . Bei Halbzeit stand das Spiel 3 : 1 .
I Rrrgbt » j

Karlsruher Rnder -Berein von 1878 — Heidelberger Ruder -Gefell '
fchaft. Der gestrige Sonntag vereinigte die Rugbyspieler vo»
Karlsruhe . Heidelberg und Pforzheim in der alten Musenstadt. An>
Vormittag fand auf dem Platze der Heidelberger Ruder -Gesellschaft
das Spiel Karlsruher Ruderverein von 1879 gegen Ruder -Gesellschaft
siait . das reinen Uebungscharakter trug und von Meister-Heidelberg
geleitet wurde Der Nachmittag brachte ein hervorragendes Spiel
Heidelberg — Pforzheim , das mit 16 0 Punkte für Heidelberg endet«.

> Wintersport |
Der Wintersportsonntag im Schwarzwald.

Die günstigen Weiter - und Schneemeldungen vom hohen Schwarz«
wald lockten am Samstag und Sonntag,wiederum sehr viele Freund«
und Anhänger des Skilaufs in die Berge . Im Gegensatz zum Sonn«
tag zuvor, kamen diesmal die Sportler mehr auf ihre Rechnung. Vo«
allem zeigte der Wettergott ein freundliches Eestcht . lieber den
Schwarzwaldbergen lag tagsüber Sonnenschein und der Himmel wa«
hell und klar, wogegen ti$ Rheintal dichte Nebelschwaden lagerten
und dort vereinzelte Schnecfchauer verursachten. Im nördlichen
Schwarzwald waren die Höhengebiete oberhalb 800 Meter bei
guter Schneelage für den Skilauf günstig. Während die Bergkuppen,
insbesondere die freien, exponierten Flachen auf der Hornisgrinde
stark vereist waren , boten nordseitig gelegene, geschützte Hänge, so di«
Flächen am Hundsrück, eine durchaus gute Skiföre , da sich dort dek
einige Zentimeter hohe neue Pulverschnee erhalten hatte . Die Scharen
der Skiläufer trafen sich daher meist an solchen, zum Heben gut fl«*
eigneten Plätzen . Der Sonnenaufgang am Sonntag früh war prachb
voll, nicht minder die weite Fernsicht, hinüber nach den mit Ne««
schnee bedeckten Vogesen . Neger Verkehr entwickelte . sich auf de«
Hundseckwiese , beim Nutzestem und auf den Hängen des Seekopfe «
und der Herrenwies . Die Skifahrten waren meist nur bis etwa 70»
Meter durchführbar , da unterhalb dieser Grenze die Schneedecke teil«
unterbrochen ist und der Altschnee starke Vereisungen anfweist. E«
hat den Anschein , als ob sich , die winterliche Witterung weiter ep
hält , da der Luftdruck nur wenig sinkt . Neuschnee tut jetzt dringen»
not. denn die sonst viel befahrenen Wege sind stark verharscht und ,,ver«
fahren" und stellen selbst an geübtere Läufer größere Anforderungen-

Skiwettlänse in Menzenschwand-
cn . St . Blasien . 28 . Jan . Die Skiwettläufe der Ortsgruppe

Menzenschwand des Skiklub Schwarzwald erfreuten sich einer fetz«
regen Beteiligung , Es war gleichzeitig ein Jubiläumsskifest : den»
vor 23 Jahren veranstaltete die Ortsgruppe St . Blasien ihr erste«
Rennen unter dem damaligen Vorstand Herrn Medizinalrat D««
Baader , der , jetzt in Freiburg wohnend, bei den diesmaligen Läufe»
zur Freude aller Teilnehmer persönlich erschienen war . An dem g^
ßen Langlauf , der vom Feldberg -Hebelhof nach dem HerzogenhorN ,
Spießhorn , Menzenschwand führte , nahmen erstklassige Läufer , um
Dietsche , Steiert , Eersbacher und Kistler teil . Die beiden erste«-
D i e t s ch e und Steiert . liefen in gleicher Zeit 40 Minuten
ausgezeichneter Verkalkung durch das Ziel . Die übrigen Teilnehme*
kamen in geringen Abständen nach - Beim qroßen Sprunglauf gewa«»
Steiert mit drei gestandenen Sprüngen den ersten Preis . Di?
Alterskiasien 14—18 Jahren sprangen ausgezeichnet Da der Sprung
Hügel ähnlich dem Feldberghügel angelegt ist. müsien die Leistunĝ
sehr hoch bewertet werden . Die übrigen Konkurrenzen verliefe»
gleichfalls tadellos -

Zum Rheingold
Waldhcrnsiraße 22 . A1635

„afJJ . Speise - Restaurant

Anerkannt vorzügl . Weine .
Gute Küche . — Schrempp-Bfer.

Abonnenten werden wieder in ^enoinoien .
Weln - Verktnf flber die Straße .

Durch restlose Ausnutzung der
französ . FrankenbaJsae

verkaufe ich trotz steigender pnkauftandenz
'

Lebensmittel aller Art

Versteigerung .
Disn »ta «. d «n 29. 1924, nachmittag »

•”> Utir. vtiltetoeie teft im vtuftraa oeoer. dar zum
Höchstgebot Kaikerftraii « 2I)X S. -- rock : löhn

f. Büfett «allerbest« Arbeit «. I kt . Kredenz,eine Standuhr . 4 Stühle . Chaiselongue , Bilder ,
Beleuchtmarlüster . Vasen , Store » . Barometer .
Vetter , Küchenaesibirr, eins. Herd n . sonst . Hausrat .

Max Tasse . Telephon 1040 .

V.

?u konkurrenzlos. Preisen. TSpl . W t̂jrconeinganc! von Bananen ,
Oranjjen , Feigen . Datteln , cetr . Maroni,fri »cUe
tiemiise au « Provence , AI trier , Marokko , Kltse ,
Fleisch - n . Wurnfwaren , Konserven aller Art ,
Delikatessen , Seife . Preisliste 5 erneut ermäBigt . Direkter
Einkauf in den Produktionsgebieten.
Frltas Strehle , ££ elil a . Rh ., Telefon 180.

- Importfiliale der Fa . Strahle , Ravensburg . -
Grossisten verlangen Waggonliste. A173G

^ Wr MhuiinzWrnöe:
Mallms,
Mühllurg . mit BX8 3 -
Wohnungen jc .. davon
eine Wohnung bald ftc *
zirhbar. für 14000 Mark
be > günstigen ZgblnngS-
bedingungen 3* vertäut .
« « galt Schmitt . Hirsch -
str . 4». Tel . '.'117. net

Stiller Teilhaber für feit längerer Beit be -
siebende » rentable » Jnbrikation «aeschäst mit
Gtniag« von mindesten» Mt . 10OOO,— gesucht .
Sicherheit und hohe Nentavilttät wird geboten.
F . W . Wftrner , Amalienstr . 83 .

~
s>ürkt .) raue » t .Haushalt

4 % TRAURMGE// |
mp ziseliert . ( I?

WO » M ( Symbolische I I
(,) ,-l I J |*«ä I Ornamente « L -II
vM / / ! vi / j glatt poliert* " und mattgold '

Mpy
8 . 14U .18 Karat Gold liefert :

UHRMACHERu .JUWEUER

Schlafzimmer -Bilder
vrei - mert . Bilder für alle Räume . »80
Scytiile »« Kunlthondtuna . rtailerlteabc 38.

Bad . Landsstheater .
Montag , den 28 . Jannnr . 7 bis nach IO Uhr

Sperrsilz I. 4.30. Volksbühne N 8

Götz von Berlichingen mit der eisernen Band

eines aeb . Herrn «Boüen<
leeacad. l wird gesunde»
graul , » d . Witwe tauch
mit kkind) doch nicht au »
flirohstadt . gesncht . Bei
gegeiis. Berflehen lvät.
S0T HelrntlS ^
nicht autgeschl. Angebote
unter i>! r . B3146 an die
Geschäftsstelle d» . Bs.

für ein gutgehendes Kab»
rlkation» - Unternehmen
mit einer Einlage von
m 500 .— gesucht.

Angebote u . dtr . B2N7
an tue tpeschäitrst . d. Bl .

SclDDarldjen ? ÜÄ ;
kulant, schnell u . diskret,
an sederm, ta . Wechletrc.,
Lur .- Mödel » . Bürglch. i
o , tu—1. 2—5 Ubr. » «ter -
mnm », Scheffelsir. 4L. v.

ftranzöfifch
Wer erteilt sg . Mann

Svrachnnterricht . Ange¬
bote u , Rr . B 20,80 an die
Geschäft » », d» . Bi . erd .

Gut erhaltene

Polstertüre
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 82078
an die GefchästSst . d. Bl .

Pferd
mittl . Schlag, nicht über
10 Jahre , aut tm Zug,
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 82131
an die Gcschüftsst . b . 81 .

Achrrldmaschlnrn
Büromödel

neu u . gebr.. erftkl . I
Favrikate . vreisw . I
su oert . Auf Wunsch I
Teilzabt . Auchwerd.
Maschinen verlieb . !
Eig .Rev .- WerkstätteI

Watdstr. 6
V v ib Seiet . 5141 .

s. u.
Motorrad , 4 PS ., sofort
zu »erkaufen ober gegen
Klavier zu tausch . ' 82070
*-riiiiitte,H, «0>5vKr. niiitfcl ,
Durmersbermerskr . 1

Damen - u . Kinderkleider
werden In schöner , ge -
tchmackvoller AuSfübra.
billig anaefertigt .
82075 Adlerstr. 18. IV . I.

empfiehlt sich in u» außer
dem Haute . B2143

D« rt « <I>» Hauvtlir . 8.
3 . St „ Borderbaus

1 Paar gelbe
Off . - Reitstiefel
Gr . 41 —42 , zu laufen ges .

Angebote u . 2( 1 . 82082
an die Geschäft » «

'! , d . 81 .

Gefchäftshans
H»ibetberg. Bahnhof . 4.
8 u . 0 Zimmer u . Zubeh.
u . Werkstatt. Büro . Ein¬
fahrt re . Prei » 18000 .—.
« etchiitt« . tt . Woim -
ÖtttKcc, teil » beziehbar.
1381 IN . Bnsam ,

S «rrenttr « ke 38.

„ Lhales ^

*Hedientnaf(tiine
fabrikneu , preiswert
zu verkauf , Anfraa.
unter 2! r . 728 au die
Gelchäftsst. ds. « 1.

Herren - ll . ZaivkMrr
von 40.—an . sowie neue
Rüde « bill. zu verk. 14dl
Btorner . Schützenstr . 55 .

Für IkarlSruhe und
größere BerbrauchSge-
biete suche slahknndige «
Herr« 'zur Bermittlung
von Kartoffeln . Gemüse.Stroh u . Kntteraritkeln .

oder Herr , welcher in der
Branche schon tätig war ,
bevorzugt. Interessenten
wollen ihre Adresse mit
kurzem i«eben» tatif und
diSdertger Stellung unt .
Nr . 4123a an die Ge-
schäftSttelle d . 81 , abaeb .

Tucht . Bllchhaller
oder Buchhalterin für
Bretter » gesucht . Ange¬
bote tt . Nr . 14R0 an di«
Gelchäsitst. d» . Bl . erb .

Preisabsclila!
Lederbesohlung aus bestem Material

zu weit ermäßigten Preisen .
Gummibesohlung von Mk . 1 .60 an.

Damen und Kinder entsprechend.
Beste Ausführung bei schnellster Bedienu «^

Spezialwerksiat! für ScIiuliHeporaiiir
mit Kraftbetrieb i4t

Ksnninmin Kaiser - Allee « Nv . t&
n « nninf | ei *

y Telephon Nr . 5329 . ^

Tüchtige » Mädchen ,
da» kl. HauSbalt und
Kochen selbständig vor .
sieben kann , baldmögt. in
angenehme TanersteUung
gesucht. Wild. Mayer.
Gärtnerei.Karl - pkrtedrich-
brabe 3 ' B1008

« tnf. mSbl. Zimmer Tof.
zu veimtetcn an kSrönl .
ifeslingstr. 8 . Seitenb . V .

gebraucht.K inilU , oerks .
Zu erfr . unt . Nr : 821H4
in der ÄeichästSst . d. Bi .

2.20 w . Huitield . 1 utal
gebraucht , zu verkaufen.
Äugeb. unter 2( r . 4i20 «ü
an die GeichastSft . d . Bl .

Gut . Astrachan - Plüsch¬
mantel s. .ichl. Kig. . wie
neu , sür 25 m abzugeb.,
blau Knabenüberziever .
Maßarbeit , tote neu . 7-«
für v bi» 11 Jahr . 1433
Herrenftr. 2«, 1 Tr .rechts.

Fräulein ,
gesetzten Alters , welches
bis letzt nur in erst « .
Häusern tätig war . lucht
tagsüber etwa 6—8 Srb .
Bcschästigung , aber nur
in bcss . Herrschastsbäu -
scrn . Angebote ' unter
Nr. B1 !>75 an die Gc-
schäftSstclle d . Bl ._
.„ ,iidcl,»n geletzten SU **** ter » . in allen Haus¬
arbeiten erfahren . t« «,t
Ltelluna für sofort in
LebeiiSmittelaeschäft od .
Bäckerei, (ffetzt auch zu
ält . Herrn in Geschäfts¬
haus . Offerten u . B21S0
an die « -schaffst, d. « t.

Tausche
moderne ' 3 Zlmmcrwah-
nung (Weststabt ) gegen
moderne 4 Zimmer,voh-
nung, gute Lage . An¬
gebote unter Nr Bl7bß
.an die Geschüstsst. d . Bl .

Wohnungstausül
Gedot «« : 3 gcr .ZimiNÄ

Bad.Mansarde,Srel »Ü
Kauimcr. 2 Kelle c. G «'. ,.tenantetl , Ga » « . El»s,,Goiucht r ö— » ZimE ĝStadtmitte .Anna Juuenho >c,Werkitätte sür fet .ne

Damenschneiderei
Nikkftraße Nr . LL

Ansgewiesener
1-2 leere Zimmer
mit oder ohne KisZ>z

Xngcb. unt . Nr . » Ä
an die löelchästsst. *̂ 2*

t,Nnderi,ie » (ih «poov tittfct

ioiort oder April . Bor » r,a «lichk« itSkar A
,>riob ( ttemi «tc . Äna «d» t« « mt«r 9t«. 82 »
« n DU 9tHDäftaftta * Dielt » Blatt, ».
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